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Bismarck und Bötticher. 
Berlin, 21. März. 

Die Mittheilungen, welche aus der „Nationalzeitung“ in faſt die 
geſammte Preſſe übergegangen ſind, entſprechen genau dem, was man 
ſich in parlamentariſchen Kreiſen ſchon ſeit längerer Zeit erzählt hat, 
und ich halte ſie für richtig. Es geht daraus hervor, daß kein 
Grund vorgelegen hat, Herrn v. Bötticher perſoͤnlich anzugreifen. Er 
hat einen nahen Angehörigen gehabt, der ſich unbeſonnen in Schulden 
geſtürzt hat; das iſt für ihn kein Vorwurf, ſondern ein Unglück. Es 
hat immer für unedel gegolten, von einem ſolchen „Skelett im 
Hauſe“ die Verhüllung abzureißen. Er hat ferner vom verſtorbenen 
Kaiſer ein Geſchenk erhalten, um dieſe Schulden zu bezahlen; das 
iſt gleichfalls kein Vorwurf, denn für Beamte und Offiziere wenigſtens 
gilt es als unbezweifelter Grundſatz, daß ſie Gnadengeſchenke aus der 
Hand des Monarchen ohne Bedenken annehmen dürfen. Daß das 
Geſchenk aus dem Welfenfonds entnommen ſei, hat er, wenn es 
überhaupt wahr iſt, nicht gewußt. 

Herr v. Bötticher ſteht alſo völlig intact da. Ich ſchreibe dies 
mit einigem Zögern nieder, weil ich nicht weiß, ob ich ihm dadurch 
nicht ſchade. Die Dunkelmänner, welche ihm an den Leib wollen, 
haben ſich ſchon den neuen Vers ausgedacht, daß die freiſinnige 
Partei ein Intereſſe daran habe, Herrn v. Bötticher zu halten, und 
daß er ſchon darum fort müſſe. Das iſt gänzlich irrig; die frei⸗ 
ſinnige Partei ſieht in Herrn v. Bötticher einen Gegner; er hat ſich 
für die Schutzzoͤlle ſtärker engagirt, als ein anderer der activen 
Miniſter, er iſt der Schöpfer des verhaßten Altersverſicherungsgeſetzes. 
Er iſt gegenwärtig der ſtärkſte Träger der Bismarck'ſchen Traditionen. 
Wenn der Augenblick gekommen ſein wird, wo Herr v. Bötticher aus 
politiſchen Gründen fällt, jo wird fi) die freiſinnige Partei aus 
politiſchen Gründen freuen, aber ſie wird es ihm nicht vergeſſen, 
daß er ein ehrenwerther und perſonlich liebenswürdiger Gegner 
geweſen iſt. Soviel über die perſönliche Seite der Sache. 

Daneben bleibt nun freilich die Frage beſtehen, ob das Geſchenk 
aus dem Welfenfonds entnommen iſt. Das kann geſchehen jein, ohne 
daß Herr von Bötticher darum wußte. Und der Ernſt dieſer Frage 
iſt ſehr hoch zu veranſchlagen. Aber man ſoll mir nicht einreden, daß 
die Urheber dieſes Lärms ihn erhoben haben, um mißbräuchlichen Ver⸗ 
wendungen des Welfenfonds entgegenzutreten. 
eben reijefertig macht, um im Kreiſe Otterndorf die Candidatur 
Bismarck zu befürworten, hat gewiß nicht die Abſicht gehabt, 
Schöpfer und Verwalter des Welfenfonds anzugreifen, und jene erſten 
Baſilio⸗Arien, die über die Sache geſungen wurden, richteten ſich nicht 
dagegen, daß jene Verwendung gemacht iſt, ſondern dagegen, daß der 
Empfänger dieſer Verwendung nicht dafür eine Dankbarkeit an den 
Tag gelegt hat, die mit den Staatsintereſſen in Widerſpruch ſtand. 

Iſt das Geſchenk aus dem Welfenfonds entnommen oder nicht? 
Darauf habe ich nur folgende Antwort. Sind die gegen Herrn 
von Bötticher gerichteten Angriffe auf den Fürſten Bismarck zurück⸗ 
zuführen, ſo haben wir einen claſſiſchen Zeugen dafür, daß da 
Geſchenk aus dem Welfenfonds entnommen iſt. Und umgekehrt, iſt 
das Geſchenk nicht aus dem Welſenfonds entnommen, fo gehen die 
verbreiteten Ausſtreuungen von einem Verleumder aus, der gegen den 
Fürſten Bismarck eben fo giftig auftritt, wie gegen Herrn v. Bötticher. 

Denn darüber kann kein Zweifel ſein, daß, wenn der Welfenfonds 
zu einem ſolchen Zwecke in Anſpruch genommen worden, den Fürſten 
Bismarck allein die Verantwortlichkeit für eine ſchwere Geſetzesver⸗ 
letzung träfe, für welche er auch civilrechtlich regreßpflichtig wäre. Es 
liegt eine wahrhaft groteske Verkehrung aller Begriffe darin, daß ein 
Beamter, der ohne eigene Opfer durch einen rechtswidrigen Act Hilfe 


Nachdruck verboten. 


Irrkhümer. 
Erzählung von F. Arnefeldt. 28] 

Crit warf trotzig das hübſche Geſicht zurück, das während der 
wenigen Tage viel von ſeiner knabenhaften Friſche eingebüßt hatte, 
und entgegnete: „Mögen fie mich doch in Arreſt ſchlcken; ſeit man 
Herrn Bodmer ins Gefängniß geſperrt hat, halte ich das nicht mehr 
für eine Schande.“ 5 

„Fritz“, ſagte die alte Frau, des Knaben Hand ergreifend, „Sie 
— Sie glauben nicht —“ 

Der Cadett machte einen förmlichen Satz in die Höhe. „Welche 
Frage, Tantchen Bodmer!“ rief er. „Wie können Sie denken, ich 
würde ſo etwas von Herrn Bodmer glauben?“ 

Frau Bodmer ſchloß den Knaben in ihre Arme und küßte ihn 
unter Thränen. Seine Worte thaten ihr wohl und beſchämten ſie 
doch zugleich. Dieſes Kind, der Bruder des vermeintlichen Opfers, 
der täglich im Verkehr mit denen geſtanden, welche ihren Sohn be⸗ 
ſchuldigten, wies den leiſeſten Zweifel an deſſen Unſchuld mit Ent⸗ 
rüſtung zurück, und ſie, ſeine Mutter, die ihn doch am beſten kennen 
ſollte, ſie konnte ſich ſolcher Zweifel nicht erwehren, ſie rang mit ihnen 
in den langen, einſamen Tagen und in den Nächten, die ſie ſchlaflos 
auf ihrem Lager verbrachte. 

„Könnte ich ihn nur einmal ſprechen!“ ſagte ſie laut, „aber man 
hat mich nicht zu ihm gelaſſen.“ 

„Mich ja auch nicht,“ murrte Fritz, indem er ſich jetzt endlich auf 
den Stuhl niederließ, den ihm Frau Bodmer ſchon wiederholt ge⸗ 
boten hatte. 

„Sie haben es verſucht?“ 

„Freilich, ich habe ja zu dem Verhoͤr nach Nauen gemußt, da 
dachte ich wenigſtens, ich würde den Herrn Doctor ſehen, aber es 
war Eſſig. Niemand als den Amtsrichter und ſeinen langweiligen 
Protokollführer habe ich zu Geſicht bekommen, und ausgelacht hat er 
mich noch, als ich bat, mich doch zu Herrn Bodmer zu bringen. So⸗ 
bald ich Dfficier bin, ſchicke ich dem Menſchen meinen Secundanten.“ 

„Das hat noch gute Wege, Fritz,“ lächelte Frau Bodmer. 

„Leider, ich wünſcht', ich könnt's heute thun,“ grollte der Cadett. 


bringt, ein Recht darauf erwirbt, daß der Unterſtützte ihm ſeine Dank⸗ 
barkeit durch ewige politiſche Gefügigkeit beweiſen ſoll. 

Fürſt Bismarck ſieht Herrn von Bötticher als den Urheber ſeines 
Sturzes an. Ohne Zweifel iſt er darin im Irrthum. Den Fürſten 
Bismarck zu ſtürzen, wäre wohl kein ſterblicher Menſch kräftig genug 
geweſen, und am wenigſten Herr von Bötticher. Der Urheber vom 
Sturze des Fürſten iſt der Fürſt ſelber. 

Nicht der Feind hat dich entrafft, 
Ajax fiel durch Ajax' Kraft. 

Fürſt Bismarck iſt gefallen, weil er, der feine Polilik viele Jahre 
damit gedeckt, daß er lediglich den Willen des Kaiſers ausgeführt, 
ſchließlich den Verſuch machte, ſeinen Willen dem Kaiſer auch dort 
aufzudrängen, wo dieſer mit der Majorität des Reichstags Hand in 
Hand ging. 

Die Aufhebung des Welfenfonds iſt eine ſehr dringende Forderung 
der Zeit. Sie wäre es gewejen, wenn auch dieſer Zwiſchenfall ſich 
nicht ereignet hätte. Daß er ſich ereignet hat, wird aber hoffentlich 
dazu dienen, daß die Dunkelheit, mit welcher ſeine Verwendung um⸗ 
geben iſt, mehr aufgehellt wird, als es unter anderen Umſtänden 
zu hoffen geweſen wäre. ö 


Politiſche Ueberſicht. 
Breslau, 23. März. 
Anläßlich der Affaire Bötticher beſchäftigt ſich die geſammte Preſſe 
mit dem Welfenfonds. In der „Poſt“ findet ſich folgende Notiz: 

An die neuerliche Anweſenbeit des Miniſters Miquel in Hannover 
und den Beſuch, welchen er bei dieſer Gelegenheit Herrn v. Kotze, Mit: 
glied der Verwaltungscommiſſion des Welfenfonds, gemacht hat, 
kaben ſich erneuert Vermuthungen über das demnächſtige Schickſal des 
Welfenfonds geknüpft. Ohne genau unterſcheiden zu können, was in 
dieſer Beziehung auf poſitiven Nachrichten fußt, was mehr Vermuthung 
ſein mag, regiſtriren wir das Gerücht, daß Unter handlungen 
zwiſchen der diesſeitigen Regierung und dem engliſchen 
Miniſterium als Vertreter des Herzogs von Cumberland, der ja 
Mitglied der engliſchen Königsfamilie iſt, im Gange wären oder in 
Gang kommen ſollten, welche die Regelung dieſer Frage zu Gunſten 
des Herzogs als Mitgenießers des bisher mit Beſchlag belegten Ver⸗ 
N deſſen Stock jedoch in Preußen verbleiben würde, in Ausſicht 
nehmen. ‘ 


Wie der „Voſſ. Ztg.“ gemeldet wird, verlautet in parlamentariichen].‘ 
Herr Tramm, der ſich Kreiſen, die Aufhebung des Welfenfonds werde bei der weiteren Etats⸗ 


beratbung des Abgeordnetenhauſes eine große Nolle ſpielen. „Von ver: 


den ſchiedenen Seiten wird dafür gewirkt und eine Reihe von Anträgen in 


dieſer Richtung vorbereitet. Wie weit es richtig iſt, daß die Regierung 
ſelbſt jetzt eine mehr entgegenkommende Haltung dieſer Angelegenheit 
gegenüber einnehmen möchte, wird ſich zu zeigen haben. Richtig iſt es , 
daß in letzter Zeit mehrfach Verhandlungen ſtattgefunden haben, welche 
darauf ſchließen laſſen. en a 
Die „Nat. ⸗Ztg.“ plaidirt auch für eine Regelung der Angelegenheit. 
Sie ſchreibt tt: FTT 
Wir haben ſchon in früheren Erörterungen der Frage dargelegt, daß 
eine Einigung über die anderweitige Verwendung des Capitals kaum 
zu boffen iſt; und auch durch den Tod des entſchiedenſten Befürworters 
der einfachen Herausgabe deſſelben an die welfiſche Familie wird ſich 
darin ſchwerlich viel geändert haben. Nach unferer Meinung kann die 
Herausgabe nur erfolgen, wenn der Herzog von Cumberland öffentlich 
und rückhaltlos die deutſchen und preußiſchen ſtaatsrechtlichen Zuſtände 
anerkennt — was er nicht thun wird. Obne eine ſolche Anerkennung 
wird hoffentlich auch die Regierung zur Herausgabe ſich nicht verſtehen, 
denn ſie würde dadurch die für die welfiſche Agitation in Hannover 
und Braunſchweig verfügbaren Geldmittel weſentlich verſtärken. Anderer⸗ 
ſeits iſt im Abgeordnetenhauſe, auf der Rechten wie auf der Linken, die 
Auffaſſung ſtark vertreten, daß die Gewährung der „Abfindung“ an den 
König Georg ſ. Z. ein Fehler war, der durch Einziehung des bisher 
Auf einen fragenden Blick Frau Bodmers erklärte er die nähere 
Bewandtniß des Stücks Papier, das er in Adelheids Schlafzimmer 
aufgehoben; die arme Frau ſah mit Schrecken ein, welch furchtbares 
Beweisſtück es gegen ihren Sohn geworden war. 

„Papa, Hildegard, Dorothee und die anderen Leute haben nun 
alle ſchon ein paarmal nach Nauen gemußt, nur die arme Mama hat 
man verſchont,“ erzählte Fritz weiter, „und ſie können doch alle nichts 
weiter jagen, als fie ihm ſchon das erſte Mal erzählt, aber er preßt 
ſie wie Citronen.“ 5 

„Und — ſie glauben —“ fragte Frau Bodmer zögernd. 

„Ach Unſinn, es glaubt kein Menſch daran, wenn ſichs auch 
Heinrich und Hanne und noch ſo ein paar dumme Geſchöpfe von 
Bodo haben einreden laſſen. Papa glaubts auch nicht, wenn er 
auch ſo thut, und meine arme, liebe Mama, die jetzt faſt immer zu 
Bett liegen muß und ſo ſchrecklich traurig iſt, und Hildegard, die 
glaubens auch nicht. Nur Bodo und der Rittmeiſter, die beſchuldigen 
ihn und bringen alle Welt gegen ihn auf. Von Warnbeck wundert 
es mich ja nicht, dem habe ich nichts Beſſeres zugetraut, denn ich 
konnte ihn nie leiden, aber daß Bodo mit ihm in daſſelbe Horn 
ſtößt und gar noch Urlaub genommen hat, um in Lettenhofen 
zu bleiben und, wie er ſagt, ordentlich gegen den — den Mörder 
einzuheizen, das thut mir zu weh, das kann ich meinem Bruder nie 
verzeihen!“ 

Er ſchluchzte jetzt laut. 

Frau Bodmer vermochte kein Wort hervorzubringen; mit krampf⸗ 
haft in einander verſchlungenen Händen ſaß ſie da, das Auge auf 
das ihr gegenüber hängende Bruſtbild ihres Gatten gerichtet, als 
wolle ſie den anrufen, ihr beizuſtehen in dieſem furchtbaren Augen⸗ 
blick, wo ihr aus dem Munde dieſes Knaben die Schilderung des 
ganzen Umfanges der traurigen Lage ward, in welcher ihr einziger 
Sohn ſich befand. 

Fritz bemerkte in ſeinem naiven Schmerz gar nicht, was in der 
Mutter ſeines Lehrers vorging; völlig mit ſich ſelbſt beſchäftigt, fuhr 
er fort: „Iſt es nicht ungerecht, daß Bodo Urlaub bekommt, während 
ich wieder fortgeſchickt worden bin?“ 


„Aber was wollten Sie denn zu Hauſe thun?“ fragte Frau 


„Was mag der Kerl den armen Herrn Doctor erſt quälen, wenn er] Bodmer, ſich gewaltſam zuſammennehmend. 


mich ſchon wegen des armſeligen Stückchens Papier, was da auf dem 
Teppich gelegen hat, fo plagte. 
ſtehen würde, ich hätte mir ja lieber die Zunge abgebifien, 
Wort davon geſagt.“ ee 


„Was ich thun will? Herrn Bodmers Unſchuld an den Tag 


Hätte ich gewußt, was daraus ent-] bringen!“ erwiderte der Cadett in einem Tone, als ſei dies eine fo 
als ein] ſelbſtverſtändliche Aufgabe für ihn, 


Jemand noch danach fragen konne. 


a Expedition. Herrenſtraße Nr. 20. Außerdem übernehmen alle Poſt⸗ 
Anſtalten Beftelungen auf die ng welche Sonntag einmal, Montag 
zweimal an den übrigen. ſcheint. 


eitun 


agen dreimal eri 


Montag, den 23. März 1891. 


nur ſequeſtrirten Capitals wieder gut geuast werden müſſe. Wenn 
unter ſolchen Umſtänden die Frage der Verwendung des Capitals wohl 
noch wird offen bleiben müſſen, ſo ſcheint uns doch eine Verſtändigung 
über die Abſtellung des Aa Uebelſtandes davon nicht abhängig. 
Mit dem Verzicht auf die uncontrolirte Verwendung der 
Rente würde ei einen Schritt thun, welcher der allge: 
meinen Billigung im Landtag wie im Lande gewiß wäre. Wir haben 
uns früher gegen den Ausweg erklärt, die Zinſen dem Capital zu⸗ 
wachſen zu laſſen, und wir erblicken nach wie vor darin eine Prämie, 
welche man auf die Halzſtarrigkeit des Herzogs von Cumbarland ſetzt; 
aber ſchlimmſten Falls wäre auch dieſe Regelung noch dem jetzigen 
Stande der Dinge vorzuziehen, der immer von Neuem zur Discredi⸗ 
tirung der Staatsverwaltung durch unbegründeten Verdacht Anlaß 
giebt. Am angemeſſenſten erſcheint uns noch immer die früher 
empfohlene Einſtellung der Rente in die Einnahmen des Etats. Es 
war ein Zweck der Sequeſtration, daß, ſo lange dieſe dauert, die wel⸗ 
fiſche Familie nicht in den Genuß der ihr gewährten Abfindung treten 
ſollte. Dabei würde es bleiben, wenn der preußiſche Staat die Zinſen 
des von ihm gewährten Capitals ſo lange anderweilig, und zwar für die 
allgemeinen Staatsbedürfniſſe, verwendete. 


Zur Geſchichte des Welfenfonds iſt Folgendes zu erinnern: 


Nach dem vom Abgeordneten Lent am 13. Januar 1869 erſtatteten 
Berichte bezifferte die Regierung damals den Welfenfonds auf 13 382 000 
Thaler, welche einen Ertrag von 598 000 Thaler abwarfen. Das Geſetz 
vom 28. Februar 1868 befagt: „Aus den in 904 genommenen Ob’ 
jecten und Revenuen ſind, mit Ausſchließung der Rechnungslegung an 
den König Georg, die Koſten der Beſchlagnahme und der Verwaltung, 
ſowie der Maßregeln zur Ueberwachung und Abwehr der gegen Preußen 
5 Unternehmungen des Königs Georg und feiner Agenten zu 

eſtreiten. Verbleibende Ueberſchüſſe ſind dem Vermögensbeſtande zu⸗ 
zuführen.“ 
Die „Köln. Ztg.“ ſchreibt in einer längeren Auseinanderſetzung über 
den Welfenfonds: a 
Die Verwaltung des beſchlagnahmten Vermögens unterſteht aus⸗ 
ſchließlich der Verantwortlichkeit des Finanzminiſters und unter ihm 
der königlichen Verwaltungscommiſſion in Hannover, deren Vorſitzender 
der jeweilige Oberpräſident der Provinz Hannover und deren Mitglieder 
der Ober⸗Jägermeiſter und General⸗Lieukenant z. D. Gebhard v. Kotze 
ſowie der Ober⸗Regierungsrath Hüger in Hannover bilden: Sobald 
alle Koſten der Verwaltung und Beſchlagnahme gedeckt find, über weiſt 
der Finanzminiſter den ganzen Reſt der Geſammteinkünfte dem 
preußiſchen Miniſterpräſidenten, dem allein die Beſtimmung der Ver⸗ 
wendung der Einkünfte zufällt und der auch allein die Verantwortung 
für die richtige, der Beſchlagnahmeordnung entſprechende Verwendung 
zu übernehmen und zu tragen hat. Alljährlich 10 er perſönlich dem 
Könige Rechnung über dieſe 88 der Einkünfte, und alljährlich 
erbittet er ſich vom Könige eine Alkerhöchſte Cabinetsordre, 
welche die nachgewieſene Verwendung gutheißt. Sobald 
dieſe Ordre ergangen iſt, werden ſofort alle Belege der 
Rechnungslegung verbrannt, nur dieſe Ordre wird zu den Acten 
genommen, und fo allein iſt es möglich, daß die einzelnen Auf- 
wendungen nach Ziel und Herkommen durchaus geheim bleiben können. 
Daß zumal in den erſten Jahren, zumal fo lange die Welfenlegion 
in Paris beſtand, und ſo oft En Sgefahren die Hoffnungen der welfiſchen 
Agenten neu belebten und beſtärkten, ſehr große Summen, i dere 
im Auslande, für eine zuverläſſige Beten und Abwehr Biel 
2 f a ausgegeben worden find, iſt weithin bekannt. 
Ebenſo iſt aus ne früherer Zelt bekannt, daß 
Fürſt Bismarck zur Abwehr welfiſcher Unternehmungen auch diejenige 
Thätigkeit der Regierung zählte, welche dahin abzielte, den Bewohnern 
Hannovers den Uebergang und das Leben in den neuen preußiſchen 
Verhältniſſen möglichſt angenehm und leicht zu machen. So gilt es 
denn auch als wahrſcheinlich, daß eine große Anzahl von gemeln⸗ 
nützigen Unternehmungen in der Provinz Hannover, Bauten 
von Kirchen, Muſeen, Straßen, Woblthätigkeitsanſtalten aus dem Welfen- 
fonds beſtritten iſt oder wenigſtens beträchtliche Zuſchüſſe erhalten bat. 
Die Empfänger dieſer Beiträge aus dem Welfenfonds werden ſchwerlich 
Kenntniß von ihrem wirklichen Urſprung erhalten haben. Jedenfalls 
eht aus dem Geſagten hervor, daß eine Beweisführung dieſes Ur⸗ 
rundes durchaus unmöglich iſt, ſobald das betreffende Jahr der Vor: 
ausgabung der Summe abgelaufen iſt und die Cabinetsordre die Rech⸗ 
nungslegung genebmigt bat. Jede Behauptung, daß eine einzelne be⸗ 


P Et a 
„Guter, guter Fritz,“ rief Frau Bodmer gerührt, wenn Sie das 
koͤnnten!“ 5 

„Ich werde es können!“ erwiderte er zuverſichtlich. 

„Aber wie?“ fragte ſie, an ſeinem Zutrauen unwillkürlich ihren 
Muth ſtärkend. 

„Das weiß ich noch nicht, aber es geſchieht. In vierzehn Tagen 
habe ich Ferien, dann fahre ich wieder nach Lettenhofen — darf ich 
Sie bei der Durchreiſe wieder beſuchen?“ ſchaltete er ein. f 

„Gewiß, Fritz! Ich bitte darum,“ fagte die alte Frau freundlich. 
„Ach, es war fo ſchön, wenn Sie mit Gotthold kamen!“ ; 

„Es waren immer Feſttage für mich, und Adelheid und Hilde: 
gard kamen auch ſo gern zu Ihnen,“ erwiderte der Cadett. „Die 
hatten beide Herrn Bodmer gerade ebenſo lieb wie ich; ja, wiſſen 
Sie,“ fügte er allklug hinzu, „ich glaube, Adelheid hat ihn eigentlich 
lieber gehabt als ihren Bräutigam und —“ 

Der Eintritt des Mädchens, welches Kaffee und Gebäck herein: 
brachte und das dafür erforderliche Geſchirr auf dem Tiſch zurecht⸗ 
ſetzte, unterbrach hier Fritz von Lettens Herzensergießungen, ſehr 
zur Erleichterung feiner Zuhoͤrerin, welcher es entſetzlich geweſen 
wäre, noch weiter die Vermuthungen des Knaben über das Ver⸗ 
hältniß ihres Sohnes zu der Verſtorbenen anhören zu müſſen. 
Das eben war es ja, worüber ſie ſich das Hirn zergrübelte, was 
ihr wie ein Geier am Herzen fraß. Um Fritz von ſeinem Gedanken⸗ 
gange abzubringen, goß ſie ihm ſchnell Kaffee ein und verſorgte ihn 
mit Kuchen. 

Fritz von Letten hätte kein Cadett fein müſſen, wenn er den ge⸗ 
botenen Erfriſchungen nicht tapfer hätte zuſprechen ſollen. Eine kurze 
Zeit war er ganz von dieſem Geſchäfte in Anſpruch genommen; 
zwiſchen dem Schlürfen und Kauen ſagte er dann: „Solch gefüllten 
Butterkuchen bekommt man doch nirgends wie bei Ihnen, Tantchen 
Bodmer, das hat Hildegard auch immer geſagt. Geben Sie ihr nur 
welchen, wenn ſie Sie beſucht.“ 

„Hildegard — Fräulein Hildegard —“ verbeſſerte ſich Frau Bodmer, 
„o, die wird nicht wieder zu mir kommen wollen!“ 

„Doch!“ verſicherte Fritz, die geleerte Taſſe recht nachdrücklich auf 
den Tiſch ſetzend; „ich glaube, fie hat eine wahre Sehnſucht danach. 
Das heißt,“ fügte er fe, die Naſe reibend, etwas kleinlaut hinzu, 
„ganz gewiß weiß ich's nicht. Man wird ja aus ihr auch nicht mehr 
recht klug.“ 

„Haben Sie ihr geſagt, daß Ste mich beſuchen wollten?“ fragte 


daß es ihn Wunder nehme, wie] Frau Bodmer, die unſchwer in dem offenen Geſicht des Knaben zu 
FE 2 vermochte i 


Fortſetzung folgt.) 


« 


ſenkrecht hält, zei 


N . * #78 Er 
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ſtimmte Summe aus dem Welfenfonds entnommen iſt, muß alsdann 
naturgemäß beweislos bleiben. 

Während von vielen Seiten nicht daran gezweifelt wird, daß die Herrn 
bon Bötticher geſpendete Summe dem Welſenfonds entnommen wurde, 
wird der „N. Fr. Pr.“ aus Hamburg Folgendes telegraphirt: „In 
hieſigen informirten Kreiſen wird verſichert, daß das Herrn v. Bötticher 
für ſeinen Schwiegervater gewährte Darlehen thatſächlich der Privat⸗ 
ſchatulle des Kaiſers entſtammt und auf eine Hypothek auf das Gut des 
Schwiegervaters Bötticher's ſichergeſtellt wurde. Die Hypothek ſoll auf 
den vollen Betrag von 350 000 Mark und ausdrücklich auf den Namen der 
kaiſerlichen Privatſchatulle lauten.“ 


Deut ſchland. 

Berlin, 21. März. [Amtliches.] Seine Majeſtät der König bat 
dem Ober Stallmeiſter von Rauch das Großkreuz des Rothen Adler⸗ 
Ordens mit Eichenlaub, ſowie dem Appellationsgerichts⸗Vice⸗Präſidenten 
0. D. Dr. von Rönne zu Berlin den Königlichen Kronen-⸗Orden zweiter 
Klaſſe mit dem Stern verliehen. 

Der Königliche Regierungs⸗Baumeiſter Otto Wilhelms in Neufahr⸗ 
waſſer iſt zum Königlichen Hafen⸗Bauinſpector daſelbſt ernannt worden. 

(Reichs⸗Anz.) 

Berlin, 22. Mär. [Die Grundſteinlegung der Kaiſer⸗ 
Wilhelm⸗Gedächtniß⸗Kirche] ging um 3 Uhr in Gegenwart 
des Kaiſers und der Kaiſerin, des Großherzogs und der Großherzogin 
von Baden und der hier anweſenden Glieder des Hauſes der Hohen⸗ 
zollern vor ſich. Der Feſtplatz war des ganzen Vormittags das Ziel 
Tauſender. Um ½2 Uhr begann die polizeiliche Abſperrung und bald 
füllten ſich die Tribünen mit Geladenen und ſolchen, die ſich Karten 
gelöſt hatten. Auch auf dem Terrain des Zoologiſchen Gartens war 
eine improviſirte Tribüne errichtet. Während deſſen hatten auch, wie 
die „Poſt“ berichtet, die Truppen auf dem Feſtplatze Aufſtellung ge: 
nommen. Zu Seiten der Kanzel traten der Fahnenträger des 
1. Garde⸗Regiments zu Fuß und der Standartenträger der Gardes 
du Corps. In weitem Bogen um die Kanzel ordneten ſich die 
übrigen Fahnen und Standarten. In drei Gliedern folgte ſodann 
hinter der Kanzel die Leib = Compagnie des 1. Garde : Regiments zu 
Fuß. Die übrigen Fußtruppen nahmen in zwei Colonnen dahinter 
Aufſtellung. Cavallerie und Artillerie ſtellten ſich in je zwei Gliedern 
längs den Tribünen auf. Die Salutbatterie befand ſich am Kurfürſten⸗ 
damm. Vor dem Kaiſerzelte verſammelten ſich die Eingeladenen. 
Man ſah u. A. den Reichskanzler v. Caprivi, die Miniſter v. Bötticher, 
v. Maybach und Graf von Zedlitz-Trützſchler. Der Finanzminiſter 
Dr. Miquel war durch einen Influenzaanfall am Erſcheinen behindert, 
ebenſo in Folge eines Augenleidens der Geheime Cabinetsrath Freiherr 
von Wilmowski. Die Generalität, darunter die General⸗Feldmarſchälle 
Graf Moltke und Graf Blumenthal und der General⸗Oberſt v. Pape, 
war vollzählig erſchienen. Kurz vor 3 Uhr erſchienen die Großherzoglich 
badiſchen Herrſchaften. Kurz darauf verkündeten die Hochrufe der 
Menge das Erſcheinen des Kaiſerpaares. Nachdem die Majeſtäten 
das Zelt betreten hatten, begann die Feier mit dem Geſang des 
Chorals „Lobe den Herrn“. Alsdann betrat der Oberpfarrer 
von Charlottenburg. Müller, die Kanzel und hielt die Anſprache. 
Inzwiſchen war der Vorſitzende des Evangeliſchen Kirchenbau⸗Vereins, 
Miniſter von Wedell, vorgetreten. Er verlas nunmehr die Stiftungs⸗ 
Urkunde. Nach Schluß der Grundſteinlegung erfolgten unter Salut⸗ 
ſchüſſen die Hammerſchläge. Nachdem Baurath Schwechten als Letzter 
die drei Schläge gegeben hatte und die Muſik verſtummt war, trat 
der Propſt D. Brückner vor, um ein Gebet zu ſprechen. Die 
Gemeinde ſtimmte hierauf mit mächtiger Tonfülle den Choral an 
„Nun danket Alle Gott“. Die Muſik fiel in die Klänge ein. Nach 
der Feier begab ſich der Kaiſer nach dem Kurfürſtendamm und nahm 
ſüdlich vom Reitweg Aufſtellung, um von hier den Vorbeimarſch der 
abziehenden Truppen anzuſehen. Die Truppen verließen durch das 
nach der Joachimsthalerſtraße zu belegene Portal den Feſtplatz, bogen 
mit einer Linksſchwenkung in den Kurfürſtendamm ein und defilirten 
im Parademarſch an dem Kaiſer vorbei nach der Kurfürſtenſtraße zu, 
um von hier in ihre Kaſernen abzurücken, bezw. die Fahnen und 
Standarten nach dem Schloß zurückzugeleiten. Alsdann erfolgte unter 
dem Jubel der nach vielen Tauſenden angeſtauten Menge die Ab⸗ 
fahrt der Allerhöchſten und Höͤchſten Herrſchaften. — Aus Anlaß des 
Tages und der Feier ſind zwei Ordensauszeichnungen erfolgt. Der Bau⸗ 


rath Kyllmann erhielt den Königlichen Kronenorden 3. Klaſſe, der N 


weit über die Kreiſe ſeiner Gemeinde hinaus geſchätzte Oberpfarrer 


von Charlottenburg, Müller, wurde durch Verleihung des Rothen i 


Adlerordens 4. Klaſſe ausgezeichnet. 5 
[Türkiſche Studirende in Deutſchland.] Die „Nordd. Allg. 


Kleine Chronik. 


Portrait, in Oelfarben als Knieſtück 6 A RE im vorigen 
ufſehen erregte. 


ie Zeichnung, Ver⸗ 
blichenen | Sterbebette entworfen hatte. Sie zeigt uns den 
Todten im Profil, die Geſichtszüge in ruhigem Schlafe, den Oberkörper 
in das Leichenhemd gekleidet, die Hände, die das Kreuz umſchließen, und 
wiſchen deren Fingern der Roſenkranz herabhängt, über der Bruſt ge⸗ 
altet. Dieſes . ichte Bild iſt von einer ebenſo ergreife bin als an⸗ 
ziehenden Wahrheit; die mächtige, kahle Schädeldecke, die 0 ne Stirn, 
die vorſpringende Naſe eigen, wenn auch das ſprechende Auge erloſchen 
und geſchloſſen ift, durchaus das Gepräge des bedeutenden Kopfes, und 
wenn man die in gelungenen Verkleinerungen Men er te 
5 die ſcharf geieiänete Falte zwiſchen Naſe und Munde 
winkel noch eine Spur des imoriftifhen Lächelns, welches das nicht 
eben ſchöne Geſicht des Todten im Leben ſo gewinnend erſcheinen ließ. 


Von dem Prinzen Napoleon werden jetzt allerlei Anekdoten wieder: 
aufgefriſcht, von denen wir die folgenden hier eb Napoleon l. 
verhehlte nicht, daß er den Prinzen als das „enfant terrible“ feines 
. betrachte, und dieſe Anſchauung machte ſich in zablreſchen 

. uft. Bei einem Eſſen, an dem auch Prinz w. on theil⸗ 
nahm, stellte einſt der Kaiserliche Prinz Lulu an feinen Vater die Frage, 
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abend in der Hauscapelle des Alumnats 48 Subdiakonen die Diakonats⸗ 
weihe ertheilt. 


Jelnung leſ 


Ztg.“ ſchreibt: Die freundſchaftlichen Beziehungen, welche zwiſchen dem 
deutſchen Kaiſerreiche und der Regierung des Sultaus beſtehen, nehmen 
an Intimität fortwährend zu. Zum Beweiſe dient, daß zu der nicht ge⸗ 
ringen Zahl von türkiſchen Offizieren, welche unſere Regimentsſchulen 
und militäriſchen Akademien beſuchen, ſeit einiger 5 75 auch Studenten 
ws kommen. Zu dieſen gehören auch 5 Studenten, welche auf den 
verſchiedenen 
Studien machen ſollen, um dann die ökonomiſchen Fortſchritte und die 
Vorzüge der deutſchen Wirthſchaftsſyſteme ſelbſt auf Anatolien zu über⸗ 
tragen. Um die gute Unterkunft der jungen Leute in Deutſchland ſicher 
zu ſtellen, hat der Sultan den Generaldirector der landwirthſchaftlichen 
und ſtatiſtiſchen Inſtitute ſeines Reiches beauftragt, die Studenten hierher 
zu begleiten und zur ſelben Zeit die Organiſation unſeres berühmten 
agronomiſchen Inſtituts in Berlin kennen zu lernen. 

[Die Kleidung der Confirmandinnen.] Die vor Kurzem mit⸗ 
getheilten Verfügungen der Oberkirchenbehörde über die Kleidung der 
Confirmandinnen haben es zur Folge gr, daß zwei junge Mädchen, 
die Töchter des Sprachlehrers Kempf, Olga und Jenny, der evangeliſchen 
Kirche abwendig gemacht worden ſind und demnächſt Aufnahme in der 
katholiſchen Kirche ſuchen werden. Der Vater der Mädchen gehört, ſo er⸗ 
zählt die „Voſſ. Ztg.“, der evangeliſchen Kirche, die Mutter, eine geborene 
Zamoiski, der römiſch⸗katholiſchen Kirche an. Letztere hatte ſich bereit er⸗ 
klärt, die Kinder nach evangeliſchem Ritus einſegnen zu laſſen, und ſie 
haben in der Kirche der Gemeinde „Zum heiligen Kreuz“ den Confirmanden⸗ 
Unterricht beſucht. Die Mutter wünſchte die Kinder in weißen Kleidern 
W zu ſehen; denn die Confirmationsfeierlichkeiten, bei denen alle 
Mädchen in Schwarz gekleidet werden, erſcheinen ihr, wie ſie ſagt, „wie 
eine Leichenfeier, bei der nur der Sarg fehlt.“ Frau Kempf wandte ſich 
mit der Bitte, die Einſegnung der Kinder in weißen Kleidern zu geſtatten, 
an den Pfarrer Stage. Dieſer ſah ſich genöthigt, das Geſuch mit Hin⸗ 
weis auf die verſchiedenen Erlaſſe der Oberkirchenbehörde abzuweiſen. Die 
Mutter vermochte ſich nicht in einer derartigen Beſchränkung zurechtzufinden, 
die Mädchen traten auf die Seite der Mutter und das Ergebniß iſt, daß 
die Mädchen am Tage der Einſegnung nicht in der Kirche „Zum heiligen 
Kreuz“ erſchienen, dagegen jetzt zum Confirmandenunterricht in der kath. 
Hedwigskirche angemeldet worden ſind und zu Pfingſten dort eingeſegnet 
werden ſollen. Bevor die Verordnung des Oberkirchenraths erlaſſen 
worden zwar, wurden in einer Anzahl von Kirchen Kinder in weißen 
Kleidern eingeſegnet, ohne daß Anſtoß daran genommen wurde oder irgend 
welche Unzuträglichkeiten dadurch zu Tage getreten wären, und eben ſo 
wenig hat man erfahren, daß irgend eine Confirmandin in ſchwarzem oder 
meißemm Kleide an ihrer Seele dadurch Schaden genommen hätte. Aber 
was hilfts? Der Oberkirchenrath will ſeinen Willen haben, und es iſt 
nicht Jedermanns Sache, ſich in ſeinem Willen dadurch beſchränken zu 
laſſen. Die Folgen treten hier zu Tage, und das um eines leidigen Kleider⸗ 
ſtreites willen. Ob der Oberkirchenrath dadurch wiklich der evangeliſchen 
Kirche dient? 

(Intereſſante Verſuche mit dem Koch'ſchen Mittel bei 
tuberkuloſem Rindvieh] find von den thierärztlichen Mitgliedern des 
Reichsgeſundheitsamtes, Reg.⸗Rath Röckl und Prof. Dr. Schütz ausgeführt 
worden. Zu den Verſuchen dienten 2 Kühe, welche von Prof. Eggeling 
aus einem größeren Rindviehbeſtande als tuberkulös ausgewählt waren. 
Ein geſunde Färſe diente als Controlthier. Bei jedem Thier kamen 
0,5 Kübikcentimeter des Koch'ſchen Mittels, mit 4,5 Kubikcentimer ½proc. 
wäſſeriger Phenollöſung verdünnt, in Anwendung. Die Ergebniſſe der 
Verſuche befriedigten, bei beiden Kühen ſtieg die Körpertemperatur auf 
40,3 bezw. 40,9“ C., bei der Färſe erfolgte keine Reaction. Nach 
Schlachtung erwieſen ſich die Kühe hochgradig tuberfulös, die Färſe ge⸗ 
ſund. Zu ähnlichen Reſultaten gelangten auch andere Verſuche mit vier 
tuberkulöſen Kühen, welche ſämmtlich auf eine Injection von 0,44 Kubik⸗ 
centimeter Lymphe mit Temperaturſteigerung reagirten. Zwei nicht tuber⸗ 
kulöſe Thiere, welche in gleicher Weiſe mit Injectionen behandelt wurden, 
zeigten keinerlei Reaction. 

[Marine.] S. M. Schiffsjungenſchulſchiff „Nire“, Commandant: 
Corvetten⸗Capitän Freiherr v. Maltzahn, iſt am 20. März er. in Port 
au Prince eingetroffen und beabſichtigt am 28. deſſelben Monats nach 
Kingſton (Jamaiea) in See zu gehen. 


Provinzial-Zeitung. 
Breslau, 23. März. 


* Stadtverordneten⸗Verſammlung. Die Sitzung der Stadtver⸗ 
ordneten⸗Verſammlung Donnerstag, den 26. d. M., fällt aus. 
* Diakonats⸗Weihe. Fürſtbiſchof Dr. Kopp hat vorigen Sonn: 


Zur Bergarbeiterbewegung. Aus Gottesberg wird uns 
unterm 22. d. M. ge i 


ſchrieben: Für heute Nachmittag waren in Nachbar: 
orten zwei „Allgemeine JE anbe⸗ 
raumt und zwar um 3 Uhr in Fellham mer in Stenzels Gaſthof und 
um 6% Uhr in Ober⸗Hermsdorf im Alerſchen Saale. Beide Ber: 
ſammlungen waren ſehr gut befugt, und in beiden ſprach, wie in Alt- 
waſſer, Bergmann Siegel aus Weſtfalen. Morgen . finden in 

eu-⸗Salzbrunn, Dinstag in Küglers Gartenſalon zu Waldenburg 
allgemeine Bergarbeiterverſammlungen ſtatt, in denen Siegel ebenfalls 
ſprechen wird. In Weißſtein und Salzbrunn find heute Zahlſtellen 
ür den „Deutſchen Bergarbeiterverband“ eröffnet worden. Der 
monatliche Beitrag beträgt 5 Pf. nebſt 30 Pf. Eintrittsgeld. 


— d. Bezirksverein der inneren Sandvorſtadt. In der letzten 


welches der Unterſchied ſei zwiſchen „ineident“ und „accident“. Napo⸗ 
leon III. erwiderte: „Das will ich Dir an einem Beiſpiel zeigen. Wenn 
unfer Vetter hier ins Waſſer fallen würde, jo wäre das ein incident, wenn 
ihn aber Jemand herauszöge, wäre das ein aceident.“ — Vor mehreren 
Jahren zeigte das Unteroffiziercorps von einer Batterie eines der beiden 
preußiſchen Garde-Feldartillerie-Regimenter den „Tod des vielgeliebten 
Kameraden, des Zahlmeiſter⸗Aſpiranten Schneider, genannt der gehörnte 
Schrecken des Feindes“, an. Dieſer Schneider war ein Ziegenbock, 
der mit dem Regiment alle Feldzüge mitgemacht hatte und allmählich 


von den Unteroffizieren zum Unteroffizier und Sergeanten er⸗ 
nannt war. Nach Beendigung des Krieges von 1870 war ihm 
eine neue zugedacht, doch wagte man ihn weder 


Wan e ( 5 0 
— Offizier noch zum Wachtmeiſter zu befördern. Man fand einen 
usweg und machte ihn zum Zahlmeiſter⸗Aſpiranten. Dieſer Ziegenbock 
iſt eine alte Bekanntſchaft des Prinzen Napoleon. Als der Prinz nämlich 
in Berlin war, ſprach er den Wunſch aus, eine Artillerie⸗Kaſerne zu ſehen, 
und man gab Befehl, die Kaſerne des Garde-⸗Artillerie-Regiments zum 
Empfange des Prinzen bereit zu ſtellen. Alles wurde aufs Schönſte her⸗ 
gerichtet, auch die Stallungen. Als nun der Prinz mit groben Gefolge 
erſchien, wünſchte er auch letztere zu ſehen. Die Thüren öffneten ſich, er 
trat ruhig in den Stall, in dem, allen unbewußt, arges Unheil lauerte. 
„Schneider“, der in dieſem Stalle frei umherzulaufen pflegte, ſtürzte ſich 
allſogleich wüthend auf den Prinzen und ſuchte deſſen rothe Hoſen plan⸗ 
mäßig zu „dewaſchtiren“, ſei es, daß er chauviniſtiſch angekränkelt an ihm 
den „Erbfeind“ witterte, ſei es, daß der ungewohnte Anblick der rothen 
Hoſen feinen Zorn entflammte. Nur mit Mühe gelang es, den Prinzen 
vor den Stößen des alle internationale Höflichkeit mißachtenden Bockes zu 
retten. Die Artillerie⸗Offiziere waren entſetzt, aber der Prinz überwand 
dieſes „accident“ mit beſtem Humor, weshalb denn auch das im erſten 
Zorn über „Schneider“ verhängte Todesurtheil nicht vollſtreckt wurde. 


Gladſtoues Vortrag über Artemis. Aus London ſchreibt man 
der „Frkf. 75 .“ vom 16. d.: In der Vielſeitigkeit feiner Intereſſen hat 
der greiſe Ex⸗Premier Gladſtone ſeines Gleichen nicht. Er iſt auf dem 
Punkte, eine bedeutende politiſche Campagne in Kent anzutreten. Gewiſſer⸗ 
maßen als Vorbereitung geht er nach Ekon, wo er vor genau 70 jahren 
als Schüler eintrat, und hält vor den weißkragigen Schuljungen, 175 an 
der Zahl, im Bibliothekzimmer eine ebenſo ſpannende als tiefgelehrte Bar: 
ung über Homer und Artemis. Der Verfaſſer der „Juventus mundi“ 
ift freilich kein Gelehrter, der allen an einen deutſchen hiologen gemach⸗ 
ten Anforderungen gerecht werden könnte. Dagegen hat er vor dieſem 
voraus, daß für ihn die Götter und Helden aus der Zeit, wo die Welt 
noch jung war, lebende und lebensfähige, faſt hiſtoriſche Geſtalten find, 
unter denen er ſich mit derſelben Leichtigkeit bewegt, als in der Mite ſeiner 
nelf t 2 enoſſen. Dieſes perſönliche Zuſammenleben mit der Bor: 


welt verleiht Allem, was Gladſtone über die Götter und Herden die 
fe einen ganz beſonderen Reiz. ht minder intereffant ſind die 
elbſtbiographiſchen Notizen, welche er in ſeine Vorträge einzuflechten 


liebt. ls Schüler in Eton, fo geſteht er freimüthig feinen 


* 
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landwirthſchaftlichen Schulen Deutſchlands agronomiſche ] ſich 


der 


Verſammlung theilte der Vorſitzende, Kaufmann Grundke, mit, daß die 
Petition des Vereins an den Ansſchuß zur 3 des Projects der 
elektriſchen Bahn abgeſandt worden ſei und derſelbe ſich bereits ent⸗ 
ſchieden habe, die Führung der Bahn über den Domplatz nicht zu ge⸗ 
nehmigen, ſondern den Unternehmer anzuhalten, die Bahn über den 
Gneiſenauplatz, die Sternſtraße ꝛc. Fr führen. Dem Vernehmen nach habe 

der Unternehmer für die Strecke Gneiſenauplatz, Sternſtraße, Hirſch⸗ 
ſtraße, Kl. 1 und Fürſtenſtraße entſchieden. Bei der folgen⸗ 
den Neuwahl des Vorſtandes wurden die Herren: Prakt. Arzt Dr. Bloch, 
Mühlenbauanſtalt⸗Beſitzer Die ner, Schloſſermeiſter Fleiſchhauer, Kauf⸗ 
mann Fränkel, Kaufmann Grundke, Kaufmann Kolbe, Tiſchlermeiſter 
Ludwig, Brennereibeſitzer Otto, Kaufmann Böhm, Kaufmann Rieger 
Apotheker und Stadtv. Seibert, . Tietz, Rector 
Weinert wieder⸗ und Schieferdeckermeiſter Gimmer und Brennerei⸗ 
beſitzer Rehnert neu gewählt. Hierauf hielt Rector Weinert einen 
Vortrag über „Gifte und Gefahren in der Häuslichkeit“. Die intereſſanten 
Ausführungen des Vortragenden fanden allgemeinen Beifall. Schließlich 
gelangte ein Antrag des Apothekers und Stadtv. Seibert, aufs Neue 
wegen Errichtung einer Poſtanſtalt auf dem Gneiſenauplatze bei der Kgl. 
Oberpoſtdirection vorſtellig zu werden, zur Annahme. 

Verlorene Werthpapiere. Ein am 2. d. Mts. von Frankfurt 
a. M. nach Kopenhagen 8 Einſchreibebrief iſt in Verluſt gerathen: 
derſelbe enthielt folgende Werthpapiere: 10000 Doll. 5% a Mil: 
wauke und St. Paul, mit Coupons vom 1. Januar 1891: 10 Stück 
à 1000 Doll. Nr. 22794, 15132, 5119, 13877, 7886, 7885, 23050, 18533, 
8906, 3826. Cours ca. 102 pCt.; 5000 Doll. 6% 1. Northern Paeiſie, 
mit Coupons vom 1. Januar 1891: 5 Stück à 1000 Doll. Nr. 17603, 
11618, 11563, 9748, 8847. Cours ca. 113 pCt. 


„Liegnitz, 19. März. [Paſtor prim. Ziegler] tft auf Veran⸗ 
laſſung des Dr. Webs ky re pi dem Berliner Arndt an die Spitze der 
„Proteſtantiſchen Kirchenzeitung“ getreten. 

v. Guhrau, 21. März. n Der in dieſer Woche hier 
abgehaltene Viehmarkt war recht belebt, der Auftrieb von Rindvieh, 
Schweinen und Pferden ganz bedeutend. Die Es find gegen das 
Vorjahr um 10 pt. zurückgegangen, was wohl auf das Fehlen der Groß⸗ 
händler zurückzuführen iſt. 

o. Beuthen OS., 21. März. [Zum Grubenbrande auf der 
Florentinegrube. — Vom Poſtamte.] In der Nacht zu Sonn⸗ 
abend brach, wie bereits gemeldet, auf der confol. Florentinegrube, welche 
der Kattowitzer Actiengeſellſchaft für Bergbau und Eſſenhüttenbetrieb gehört, 
ein nicht unbedeutender Brand aus. Um Mitternacht verſpürte ein Steiger 
einen intenſiven Brandgeruch und ließ ſofort nach der Urſache forihen; 
man vermochte aber nicht mehr, durch den Förderſchacht nach unten hin 
vorzudringen, weil die Wetter durch Rauch ſchlecht geworden waren. 
Inzwiſchen wurde die Belegſchaft unter Tage durch den Rauch aufmerkſam 
und flüchtete durch den Redensblickſchacht nach oben. Ein Theil der Hab⸗ 
ſeligkeiten der Arbeiter, als Vorrathstaſchen zꝛc. mußten im Stiche gelaſſen 
werden; 14 Pferde erſtickten. Oberhäuer Przibillok, welcher an die Brand⸗ 
ſtelle vordringen wollte, fand dabei durch Erſticken ſeinen Tod; feine Leiche 
wurde heute . nach dem hieſigen Knappſchaftslazareth gebracht. 
Die Entſtehungsurſache iſt noch nicht genau bekannt, weil der Rauch die 
Ermittelung derſelben bisher unmöglich gemacht hat. Mit unſäglicher 
Anſtrengung iſt es noch am Sonnabend gelungen, das Feuer in ſeinem 

erde abzudämmen. Florentinegrube wurde vor genau 10 Jahren (am 

N 1881) von einem großen Brande heimgeſucht. Der jetzige 
Brand iſt, ſoweit bis jetzt ermittelt, aus den Brandſtrecken nicht hervor⸗ 
gebrochen. — Zum Leiter des hieſigen Poſtamtes iſt ee Harniſch 
en beſtimmt; der bisherige Leiter, Poſtdireetor Menzel, geht 
nach Kie 2 
nn d 


Telegramme. 
(Aus Wolff's telegraphiſchem Bureau.) 

Hamburg, 21. März. Vom Senat iſt beantragt worden, die 
Gaswerke in Regie zu nehmen und die Elektricitätswerke zu ver⸗ 
pachten; der Bürgerausſchuß hat dagegen beantragt, beide Werke zu 
verpachten. — Eine Verſammlung der Gewerke hat beichlofien, daß 
ſämmtliche Gewerke am 3. Mai auf dem Heiligengeiſtfeld Aufſtellung 
nehmen und in Zügen von dort nach dem Hornerpark marſchiren. 
Für den Fall, daß die Polizei dies verhindere, ſolle man ſich einzeln 
im Hornerpark verſammeln. Die Verſammlung beſchloß ferner, 25 pCt. 
vom Verdienſte am 1. Mai zu Hamburger Zwecken ausſchließlich zu 
verwenden, da vom Cigarrenarbeiter-Aufſtande her noch große Be⸗ 
träge zu decken nöthig wären. 

Darmſtadt, 21. März. Der Großherzog von Heſſen hat ſich 
auf die Bitten des Rectors und des Senats der Landesuniverſität in 
Gießen die Würde eines Rector magnificentissimus der Ludoviciana 
beigelegt. 

Wien, 21. März. Wie das „Armeeverordnungsblatt“ meldet, 
ernannte der Kaiſer den ruſſiſchen Großfürſten Paul Alexandrowitſch 
zum Oberſtinhaber des 63. Infanterie⸗Regiments und den Generale 
genieinſpector Feldzeugmeiſter v. Salis⸗Soglio zum Oberſtinhaber des 
76. Infanterie⸗Regiments. f 

Wien, 21. März. Bei der heute ſtattgehabten Reichsrathswahl 
der Höchſtbeſteuerten Dalmatien's wurde Graf Bonda, der Compromiß⸗ 


jugendlichen Zuhörern, kümmerte er ſich blutwenig um Homer 
und ſeine Gökter und Göttinnen; er war 15 dumm, hatte ſo wenig 
Verſtand! Erst Dr. Puſey (das Haupt der hochkirchlichen Partei in der 
anglikaniſchen Kirche) hat ihm die homeriſche Theologie als eines der 
ſpannendſten Studien dargeſtellt. Auch im Componiren griechiſcher und 
lateiniſcher Berſe hat er ſich gar oft die Sünde Schulden kommen 
laſſen, ein Wort einzuſchieben, nicht weil es in den paßte, ſondern 
weil die Quantitäten richtig waren. Nicht minder belacht und beklatſcht 
wurde feine — in Gegenwart feiner Frau — 8 Bemerkung, 
daß im Hades die Frauenrechte ihre größte Entwickelung agen hätten: 
Perſephone thut Alles, ihr Mann Aldoneus gar nichts. Seiner Anſicht 
nach it die ſchönſte Stelle im Homer diejenige, wo 7 5 betet, 
Artemis möge ſie todt niederſtrecken, damit ſie in voller Ehrfurcht für 
Odyſſeus unter die verhaßte Erde komme und nicht das N ge⸗ 
ringeren Mannes erfreue. Daß dieſe perſönlich durchgefühlte Auffaſſung 
ungen gewaltig gefiel, iſt nicht nöthig zu 
fagen. Homer that nichts ohne einen Zweck, betonte Gladſtone. Und 
auch der Ex⸗Premier hat einen Zweck bei dieſen Wandervorlefungen. Er 
will dem Lande den Beweis leiſten, daß er zwar die Grenze des den 
Deenigen zugeſprochenen Alters längſt überſchritten hat, aber noch ebenſo 
eiſtesfriſch und lebensfroh iſt, als damals, als er lateiniſche und griechiſche 
erſe in der Schule in Eton bei Windſor zimmerte. Un 
Beweis trefflich geleiſtet. 


homeriſcher Schöpfungen den 


er hat dieſen 


Die 48. Ruderwettfahrt zwiſchen den Univerſitäten Oxford 
und Cambridge, welche am Sonnabend Vormittag um 11 Uhr auf der 
Themſe ſtattfand, war nicht vom Wetter begünſtigt. Von 7 Uhr ab bes 
gann es zu ſchneien und der rauhe Oſtwind war auch nicht gerade dazu 
8 die Maſſen des Volkes einzuladen, dem Schauſpiel beizuwohnen. 
Bei der gewaltigen Herrſchaft, welche der Sport in ti Sr ausübt, 
zählten ed die Zuſchauer natürlich trotz alledem nach Taufenden und 
Abertauſenden. Das Ergebniß der Wettfahrt hat viele Wettende ent⸗ 
täuſcht. Es galt für ziemlich ausgemacht, daß Cambridge ruhmreich als 
Sieger aus der Fahrt hervorgehen würde. Allein wie im letzten Jahre 
trug Oxford auch diesmal den Sieg davon und ſchlug ſeine Gegner um 
eine viertel Bootslänge. Sportsleute verſichern, daß die Wettfahrt eine 
der glänzendſten geweſen iſt, welche jemals auf der Themſe aus⸗ 
gefochken wurden. f 


Theaternotizen. 


Im Deutſchen Theater in Berlin wurde am Sonnabend Gerhart 
Hauptmann's Schauſpiel: „Einſame Menſchen“ gegeben, welches 
bereits am 11. Januar auf der freien Bühne mit Beifall in Scene ge⸗ 
gangen war. Auch im Deutſchen Theater wurde das Stück beifälli = 
genommen; die Urtheile der Preſſe 2 — jedoch weit auseinander, w 
einige Blätter den Dichter mit Lobſprüchen überſchültten, verhalten ſich 
andere völlig ablehnend. 
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Sandidät der aukonomiſtiſchen und der Serbenpartet, neugewähſt. 
Die Reichs rathswahlen find hiermit vollſtändig abgeſchloſſen. 

Wien, 21. Marz. Dem heute ſtattgehabten Leichenbegängniß für 
den General Clam⸗Gallas wohnten bei: der Kaiſer, die Erzherzöge 
Karl Ludwig, Albrecht und Wilhelm ſowie das diplomatiſche Corps, 
Bare der deutſche Botſchafter Prinz Reuß mit dem Perfonal der 

otſchaft. 

Budapeſt, 22. März. Im Verwaltungsausſchuſſe für die Comitats⸗ 
reform erklärte der Miniſterpräſident, er wolle, wenn die gegenwärtige 
Vorlage von der Schaffung von Verwaltungsgerichten abhängig ge⸗ 
macht wird, dagegen keinen Einſpruch erheben; andere Bedingungen 
bitte er nicht zu ſtellen. Gegen die Entſendung eines Subcomités 
zur Regelung der Frage der Competenzkreiſe habe er nichts einzu⸗ 
wenden; er ſei damit einverſtanden, daß im Verwaltungsausſchuſſe 
das Verhältniß der gewählten Mitglieder zu den ernannten Mit⸗ 
gliedern günſtiger geteilt werde. Apponyi erklärte, nach den Er⸗ 
Härungen des Minifterpräfidenten ſehe er der Einzelberathung mit 
größerer Hoffnung entgegen, als bei Beginn der Berathung. 

Bern, 23. März. Bei der geſtrigen Erſatzwahl für den Nationalrath 
ſiegte nicht der conſervative Candidat Steiger, wie nachträglich 
rectiſicirt wird. Kein Candidat erhielt die abſolute Mehrheit. Die 
ſocialdemokratiſchen Stimmen weiſen einen großen Zuwachs auf. 

Genf, 23. März. Bei dem geſtrigen Vortrage Stöckers in einem 

hieſigen Saale wurde Stöcker durch Pfeifen und Johlen am Sprechen 
verhindert. Als die Polizei einſchritt, entſtand im Saale eine heftige 
Schlägerei. Eine Anzahl Lärmmacher wurde mit Gewalt entfernt. 
Drei Rädelsführer, davon 2 Würtemberger und ein Preuße, wurden 
verhaftet. 
f . 23. März. Im Auftrage des Kriegsminiſters beſichtigte 
General Jamont eingehend die feſten Plätze an der Oſtgrenze und 
nahm in Naney und Luneville Mobiliſirungs⸗Verſuche vor, welche 
die vollſtändige Kriegsbereitſchaft des 6. Corps ergaben. Die Forts 
Fronard, Cartines, Malleton wären im Stande, in wenigen Stunden 
jeden Angriff zu erwidern. 

London, 22. März. Der zum General⸗Controleur der Finanz⸗ 
angelegenheiten Peru's ernannte Dawkins begiebt ſich nach Peru als 
Vertreter einer peruaniſchen Geſellſchaft und einer engliſchen Handels⸗ 
Compagnie zur Ausbeutung der Eiſenbahn⸗ und anderen Conceſſtonen, 
welche die peruaniſche Regierung den Bondholders verliehen hat. 

London, 23. März. Parnell überſandte dem Deputirten Colonel⸗ 
Nolan, den Einpeitſcher der parnelliſtiſchen Partei, feine Entlaſſung 
mit dem Erſuchen, dieſelbe vorzulegen, ſobald die Demiffion Healys! 


vorgelegt ſei. | 
Joſeph Johnſton, ehemaliger General der 


Newyork, 22. März. 
Södſtaaten, iſt geſtorben. 8 
Hamburg, 21. März. Die „Auguſte Victoria“ iſt heute Mittag von; 
ane aht wohlbehalten in den hieſigen Hafen wieder ein⸗ 
gelaufen. ; 

Hamburg, 22. März. Der Poſtdampfer „Wieland“ dev Hamburgs 
Amerikaniſchen Packetfahrt⸗Actiengeſellſchaft hat, von Newyork kommend, 
heute Morgen 7 Uhr Lizard paſſirt. 5 

Hamburg, 21. März. Die Poſtdampfer „Boruſſia““ und „Colonia“ 
der Hamburg⸗Amerikaniſchen Packetfahrt⸗Acliengeſellſchaft find, von Ham⸗ 
burg kommend, beute in St. Thomas eingetroffen. 

Bremen, 1 Müc, Der Schnelldampfer „Fulda“, Capt. R. Ringk, 
vom Norddeutſchen Lloyd in Bremen, welcher am 10. März von Bremen 
Sen war, iſt heute 8 Uhr Morgens wohlbehalten in Newyork an⸗ 
gelommen 


Berlin, 23. März. Die „Times“ meldet aus Philadelphia, die 
beutſch⸗amerikaniſchen Verhandlungen wegen Aufhebung des Schweine: 
Einfuhrverbots ſtänden ſtill. Das Waſhingtoner Cabinet erwäge die 
Angelegenheit. Der Präſident werde wahrſcheinlich den deutſchen 
Nübenzucker mit einem Retorſionszoll belegen, falls Deutſchland das 
Verbot nicht aufhebt. Hierzu meldet das Wolff ſche Bureau: Nach 
unſeren Informationen finden überhaupt keine diesbezüglichen Ber: 
handlungen ſtatt, wodurch die vorſtehende Meldung erledigt if. 

Dresden, 23. März. Der Kriegsminiſter Fabrice iſt in Folge 


A Breslau, 23. März. [Von der Börse.] Die Stimmung der 
beutigen Börse war, der Tendenz des gestrigen Hamburger Sonntags- 
verkehrs entsprechend, für Bergwerkpapiere eine feste. Dieselben ver- 
inochten eine nicht unbedeutende Coursbesserung durchzusetzen, während 
Rubelnoten gleich anfangs ihre Sonnabend-Notiz nur mühsam aufrecht 
hielten, später aber durch grössere Abgaben nach abwärts gedrängt 
Wurden. Oesterr. Werthe und fremde Renten gut behauptet, Oesterr. 
Exportbahnen still, heimische Banken schwach. i 

Per ultimo März (Course von 111% Uhr): Oesterr. Credit-Actien 

176 Gd., Mai Vorprämie 178 — 2% bez., Ungar. Goldrente 93½ bes., 

do. Papierrente 89), ber, Franzosen 109½ Gd., Lombarden 54% Gd., 

Verein. Königs- und Laurahütte 127½— 128 127 bez., Donnersmarck- 

hütte 84 —½ bez., Oberschl. Eisenbahnbedarf 703, 7 (; bez., Orient- 

Anleihe II 76 bez., Russ. Valnta 241½—241 bez., Türken 19½ bez., 

Italiener 94,½ bez., Türk. Loose 79¾ bez., Schles. Bankverein 1203), bis 

1,—Yg—1/4 bez., Breslauer Discontobank 105½ Br., Bresl. Wechsler- 

bank 1031/, Gd., Actien Langer u, Co. 102½ bez. 


Auswärtige Anfangs-Course. 
Aus Wolf’s Telegr.-Bureau. 


Berkin, 23. März, 11 Uhr 55 Min. Credit-Actien 176, —. Disconto- 
Commandit 209, 75. Rubel 241, —. Still. 
= Berlin, 23. Mürz, 12 Ubr 25 Min. Oredit-Actien 176, 25. Staats- 
bahn 109, 30. Lombarden 54. 20. Italiener 94, 60. Laurahütte 127, 70. 
Russ. Noten 241, —. 4% Ungar. Goldrente 93, —. Orient-Anleihe II 
76, 50, Mainzer 120, 50. Disconto-Commandit 210, 40. Türken 19, 10. 
Türk. Loose 79, 70. Serips 86, 10. Fest. 

Wien. 23. März, 10 Uhr 10 Min. Oesterr. Credit-Actien 311, 25. 
Marknoten 56, 70. 4% Ungar. Goldrente 105, 60. Ruhig. 
Wien, 23. März, 11 Uhr 10 Min. Oesterr. Credit-Actien 311, —. 
Anglo-Austrian 167, 10. Staatsbahn 246, 50. Lombarden 122, 65. 
Galizier 212, 75. Ocsterr. Silberrente 92, 85. Marknoten 56, 70. 40% 
Ungar. Galdrente 105, 60, do. Papierrente 101, 25. Alpine Montan-Actien 
98, 20. Ungar. Credit —. —. 

Frankfurt a. M., 23. März. Mittags. Credit-Actien 273, 37 
Stuntsbahn 217, 87. Galizier 186, 87. Ung. Goldrente 93, 10. Egypter 
98, 40, Lamahütte 128. 40. Fest. 

Paris, 23. Mürz. 3% Rente 95, 15. Neueste Anleihe 1877 105, 40. 
Italiener 95, 02. Staatsbahn 545, —. Lombarden —, —, Egypter 
406, 56. 

London, 23. März. Consols von 1889 96, 11. 
100, —. Egypter 98, 50. Trübe. Kalt. 


Ruhig, 
März. [Schluss-Course.] Fest. 


Russen Ser. II 


V en, 23. 
Cours vom 
Credit-Actien 
St.-Eis.-A.-Cert. 
Lomb. Kisenb. 
Galizier 
Napoleonsd'or . 


2. 23. Cours vom 21. 23. 
31187 [311 37 Marknoten . 56 62 56 65 
247 62 247 50 4% ung. Goldrente 105 75/105 60 
123 25 Silberrente 92 92 90 
212 75 London . . 115 40115 40 

9 16 Ungar. Papierrente. 101 25101 27 


123 50 
212 75 
9 16 


, 23. März, 11 Uhr 10 Min. Vormitt. Roheisen Mixed 


ers Warrants 43, ½. Stetig. 


eines inneren Haldabſceſſes erkrankt. Nach dem Bullelin iſt der 
Kräftezuſtand bei künſtlicher Ernährung befriedigend. 
mäßig. 

Waſſerſtands⸗Telegramme. 


Breslau, 21. März. 12 Uhr Mitt. O.⸗P. — m, U.⸗P. + 2,24 m 

— 23. März, 12 Uhr Mitt. O.⸗P. — m, U.⸗P. + 1,92 m 
Steinau a. O., 22. März, 8 Uhr Vorm. U.⸗P. 3,68 m. Fällt. 
— 23. März, 8 Uhr Vorm. U.⸗P. 3,54 m. Fällt. 


Glogau, 22. März, 8 Uhr Vorm. U.⸗P. 3.68 m. 
— 23. März, 8 Uhr Vorm. U.⸗P. 3,58 m. 


Handels- Zeitung. 
Magdeburg, 23. März. Zuokerbörze. Orig. -Telegr. d. Bresi. Ztg.) 


Gem. Raffinade II. 


2 
Netto 7.50 M. 


Görlitz, W. März. [Getreidemarkt Bericht von Max 


Das Fieber ij Steinitz} Die festen auswärtigen Berichte blieben auch nicht ganz 


ohne Einfluss auf unsern gestrigen Getreidemarkt, Die Preise haben 
zwar keine Besserung erfahren, weil das Angebot noch immer ein sehr 
reges ist und die Nachfrage übersteigt. Bezahlt wurde für: Weiss- 
weizen per 85 Klgr. Brutto 17,60—16,90 M., per 1000 Kilogr. Netto 209 
bis 201 Mark, Gelbweizen per 85 Kilogr. Brutto 17—16,30 Mark, per 
1000 Kilogr. Netto 202—1931/, Mark, Roggen per 85 Klgr. Brutto 15,60 
bis 14,90 M., per 1000 Kilogr. Netto 186—178 M., Gerste per 75 Kler. 


[Brutto 13—10,50 Mark, per 1000 Klgr. Netto 173—140 Mark, Hafer per 


50 Klgr. Netto 7,00--6,60 M., per 1000 Klgr. Netto 140—122 M., Roggen- 
kleie per 50 Kigr. Netto 5,75 M., Weizenkleie per 50 Klgr. Netto 
5.00 M., Rapskuchen per 50 Kigr. Netto 6,00 M., Leinkuchen per 50 Klgr. 


P. Sp. Vom schlesischen Zinkmarkt. Obwohl olfeielle Notirungen 


21. März. 23. März. |für Rohzink an der Börse nicht erfolgt sind, vollzogen sich in den 
Kornzucker Basis 92 pCt. DE EN 18.20 18.45 | 18.20-—18.45 [letzten Tagen mehrfache Abmachungen in greifbarer Waare. Es 
Renaement Basis 88 pP t. rr 17.25 17.45 | 17.25 — 17.45 Wurden dabei die letzten Notirungen mit 23,25 M. und 23,30 M. per 
Nachproduete Basis 75 pCt.. RER 13.50 — 14.90 | 13.50—14.90 |50 Kilo fr. in Breslau schlank bewilligt. — Der in diesem 
Brod-Raffnade fl. — 28.25—28,50 | 2>.25—28,50 Monat von London ausgehende Druck, der in den fast täglich schwan- 
Brod-Raifnade . . — — kenden Notirungen an der Londoner Börse zum Ausdruck kommt, ist 
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Gem. Melis 1. 
Tendenz: Rohzucker unverändert. 


27,75— 28,35 für hier ohne jeden nennenswerthen Erfolg geblieben. Die Produ- 
26,75—27,00 | centen sind zu Preisconcessionen durchaus nicht geneigt; es wird viel- 


mehr im April ein Anziehen der Preise erwartet. — In Frankreich 


Termine: März 13.90, April 13,65, Mai 13,721, Juni 13,77%, Juli] blieben die Notirungen für schlesische Marken ziemlich unverändert; 


13,80, August 13,85. Fest. 


Hamburg, 23. März, 10 Uhr 30 Min. Vormittags. Zuckermarkt. per 50 Kilo verzollt. 


es wird gezahlt frei Havre 31,10— 31,20 Fr., frei Paris 31,25—31,40 Fr. 
Köln notirt 23½—24 M., London 23, 12,6 bis 


[Telegramm von Arnthal & Horschitz Gebr. in Hamburg, vertreten |23, 5-23, 7,6 Pfd. Sterl. — Die Ausfuhr von Rohzink betrug im 
durch F. Mockrauer.in Breslau.] März 13,85, Mai 13,72½, Aug. 13,87½, | Jannar er. 43 404 Centner. — Die Lage des Walzzinkmarktes ist 


October-December 12,75, Januar-Februar 12,90. — Tendenz: Ruhig. 


zur Zeit durchaus keine erfreuliche. Unter den Werken findet eine 


Hamburg, 23. März. 10 Unr 25 Min. Vormittags. Kaffeemarkt. scharfe Coneurrenz statt, welche auf die Preisbildung nicht ohne Ein- 


[Telegramm von Siegmund Robinow « Sonn in Hamburg. vertreten durch |fluss geblieben ist. 
März 87½, Mai 85%, Septbr. 801/,, rechnung gezogen wird, so ist ein Verdienst bei den gegenwärtigen 
000, Newyork |Notirungen für Walzzinke fast ausgeschlossen. 


Ludwig Friedländer in Breslan.] 
December 72. — Zufuhren: Rio 5000, Santos 
5 Points Baisse. — Tendenz: Behauptet. 

er rk 21. März. Rammzug-Terminmarkt. 
Berger 
zeigte sich seit langer Zeit wieder etwas mehr 
Terminmarkte. Derselbe setzte am Montag in fester Tendenz ein, 


welche sich ohne jede Abschwächnng bis zum Schluss der Woche be- | eine weitere Aufwärtsbewegung der Preise zu 


Wenn das Rohmaterial zu Tagespreisen in Be- 


Eine Convention, 
welche sämmtliche schlesischen Werke umfasst, besteht bis jetzt nicht. 


Orig.-Bericht von | Aufträge gingen ziemlich befriedigend ein. Die Ausfuhr von Walz- 
Co. in Leipzig.! In der hinter uns ale Berichtewoche zink betrug im Januar 12 790 Centner. — Für Zinkstaub (Poussière) 
Leben an unserem zeigte sich in den letzten Tagen regere Frage, und da auch vom Aus- 


land im April umfangreichere Aufträge in Aussicht stehen, so dürfte 
ewärtigen sein. — 


hanptete, und verfolgten Preise eine langsam anziehende Richtung, so Cadmium still, 99%, pCt. in Stangen 4—4,25 M. das Kilo bezahlt. 


dass wir heute 1 M. 10 Pf. über den Preisen vom letzten Sonnabend 


April. 9 9 10000 Ko. à 4.35 M., 
Mai. 5000 „ „ 4.7½ „ 

Juni 5000 „ „ 4.37½ „ 

Junk 5000 „ẽ „ 4.37½ „ 
guss 5 000 „#421, 


Umsatz seit gestern Mittag 100 000 Kg. — An der Börse und im 
Laufe des Nachmittags kamen folgende Abschlüsse zu Stande: 


— REN 5000 Ko. à 4.35 M., 

D 10000 „ „ 4.5 
5 10000 „ „ 437½ 

. 595 q 5000 „ „ 437½ 
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Berlin, 21. März. [Butter. Wochenbericht von Gebrüder 
Lehmann & Co., Luisenstrasse 43/44, NW. 6.] Der Nähe des Oster- 
festes ist es zu danken, dass bei dem schwachen Consum und trotz 
der Stockung im Abzug 


von feiner Butter nach dem Hamburger | — Kaufmann Geor; 
Markte, der gestern bereits 4 Mark niedriger meldete, sich die hiesigen fund Confituren. — 


* Zahlungseinstellungen. Man schreibt der „Frkf. Zig.“ aus Ham- 
burg: „Die nach Chile arbeitende Ex- und Import-Firma E. Richter 
befindet sich in Zahlungsschwierigkeiten. Die Verlegenheiten sind 
nicht mehr neuen Datums, es ist vielmehr dem Hause bgreits vor 
längerer Zeit ein sechsmonatliches Moratorium gewährt worden, das 
erfolglos verstrichen ist und zu einer Regelung der Angelegenheit 
nicht geführt hat, so dass jetzt die Conenrserklärung hat beantragt 
werden müssen. Ursache der Schwierigkeiten ist die Anlage von aus- 
gedehnten Chinchona-Pflanzungen an der Wesiküste Südamerikas zu 
einer Zeit, da Chinin sehr hoch im Preise stand; als aber die Pflan- 
zungen ertragsfähig wurden, war der Chinin-Preis so stark zurück- 
gegangen, dass die neuangelegten Chinchona-Pflanzungen nur Verlust 
lassen konnten.“ — Nach der „Elb. Z.“ ist die Firma Löwenthal in 
Ronsdorf in Zahlungsstockung gerathen. Die Passiva sollen angeblich 
800 000 Mark betragen. — Die Firma Jammers u. Schreiber in Krefeld 
ist lant „K. Zz.“ vom Gericht für F Hager erklärt worden. 
Eine Gläubigerversammlung hat nicht mehr stattfinden können, weil 
der in der ersten Versammlung gewählte Ausschuss mit seinen Arbeiten 
nicht vorwärts kommen konnte; die Bücher waren zu sehr im Rück- 
stande. Den Schulden, die eine halbe Million übersteigen, stehen nur 

eringe Besitzstlicke gegenüber, so dass der Verlust für die Gläubiger 
Bedengend sein wird, l 


Concurs-Erüfnungen. 
Firma Oscar Walther in Adorf. — Kaufmann Oscar Gehrke in Berlin 
Boerner in Frankfurt a. M., Chocoladenwaaren 


Preise noch gehalten haben. In Landbutter entwickelte sich letzter] Geldern. — Bäckermeister Adolf Louis Böhme in Leipzig. — Kauf- 


Tage ein etwas regerer Verkehr. 

Die hiesigen Verkaufspreise sind (Alles per 50 Klgr.): Für feine 
und feinste Sahnenbutter von Gütern, Milchpachtungen und Genossen- 
schaften: Ia 110—112, IIa 107—109, IIIa 95—106 M. — Landbutter: Pom- 


mersche 90—93, Netzbrücher 88—92, Schlesische 88—92, Ost- und West- haber 


mann Johann Christian Jensen in Tondern. 


Eintragungen in das Handelsregister. 
Bienatsagen: Die Firma Albert Knauth hier und als deren In- 
er Kaufmann Albert Knauth. — Die hier unter der Firma 


preuss. 90—93, Tilsiter ee 85—90, Baierische Land- 85 bis | Simon Bernhard Levi bestehende offene Handelsgesellschaft betreffend: 


90, Polnische 88—91, Galizische 75 Mark 


Der Gesellschafter Simon Bernhard Levi ist durch den Tod aus- 


Hamburg, 21. März, [Chile-Salpeter.] Notirungen der Makler- geschieden. An seine Stelle sind seine Erben und zwar: seine Ehefrau 


Vereinigung. Preise: Loco 8,95 Mark, 
im März-April 8,80 M., Juni-Juli 8,70 M., Septbr.-October 8,75 M. — 
Tendenz: Fest aber ruhig. 


Cours- O Blatt. 


aus Schiffen zu erwarten: und seine Kinder in die Gesellschaft eingetreten. 


* Gelöscht: Die Firmen Joseph L. Rabe und Anderssohn & Knauth, 
beide hier, 


Letzte Course. 5 
Merlin, 23. März, 3 Uhr 40 Min. [DringlicheOriginal-Depesche der 
Breslauer Zeitung.] Schluss fest auf der ganzen Linie. Schweizer 


Bahnen, Duxer sowie östliche Bahnen hervorragend fest. Schweizer 
— Nordostbahn 153%. Scrips 86. 
Vous vom 21. ı 23. Cours vom 21. 23. 
Berli, 23. März. [Amtliche Schluss-Course.] Fest, Ber. deisges. ult. 156 12 158 25 Ostpr.Südn.-Act. uit. 91 37 95 8 
Eisenbahn-Stamm-Aotlen. Cours vom 21. | 23, | Disc.-Commiand. wit. 205 75210 37 | Drem.Unionst.Pr.ult. 71 62 
Cours vom 21. 23. Tarnow. St.-Pr.-Act. 60 60 61 — ] Oesterr. Greäit. .dft. 175 251176 25 Franzosen ......ait 100 W 10P 
Galiz. Carl-Ludw.ult. 94 10] 94 — Inländische Fonds. Laurahüttel..... ült. 127 75/128 12] Galizier .....%% ‚mit. 93 87 93 87 
Goithardt-Bahn ult. 160 90163 75 D. Reichs-Anl. 4% 106 30106 10 Warschau- Wien, gl 245 75/245 75 Italiener... lt. 94 50 94 62 
Lübeek-Büchen .... 169 2516 70 do. do. 3½% 99 20] 99 10] Herpener , fl. 176 12127 25 ombarden ult. 54 25 54 30 
Mainz-Ludwigshaf... 120 60120 251 do. do. 30% 86 40 86 40 Bochumer . .. nit. 131 — 133 50 Türsenloose . ut. 79 75 79 75 
Marienburger 69 50 70 50 preuss. 40% cons.Anl. 105 6005 60] Dresdner Bank. nit. 159 so 50 Donnersmarckh. ut. — — 84 25 
Mittelmeerbahn . . . . 101 90102 — do. 3½% do. 99 201 99 10] Hivernia. . . . ult. 186 — 25 Russ. Bansnoren .alt. 241 25241 — 
Ostpreuss. St.-Act.. 91 60) 91 90 do. 3% do. 86 60] 86 60 uz:Boäspbach. t 255 1a 260 — Ungar. Goldrente alt. 98 —| 92 87 
Warschau-Wien.... 246 90246 20] do. 8 de 55 172 50172 50 Gelsenkirchen Init. 167 169 25] Manısnd.-Miawkanit. 69 75 71 12 
5 B Posener Pfandbr. 4% 102 — 101 90 — — 
reslau- Warschau.. 55 — — . do. do. 3½ % 96 70) 96 70 Producten -Börse. _ 
— 5 1/,0 t 2 
ein 3 eee 15 108 m Berlin, 23. März, 12 Uhr 25 Minuten. [Antangs-Course. 


do. Wechslerbank. 103 40143 — 


Weizen 13 ber) April-Mai 5 75, Mai-Juzi 211, —. Roggen April- 
7 


; Eisenbahn-Prioritäts-Obligationen. | Mai 182, 25, Mgi-Juni 179, 75. Rüböl April-Mai 61, 70, Sept.-Oct. 63, 70. 
De emen at 240 101920 50 Oberschl.3½ % lt. E. — — Spiritus 70er April-Mai 50. 80, Juni-Juli 50, 90. Betröldum loc 28, 20 
Oest. Cred.-Anst. ult. 176 10176 25 N . ER BR Hafer April-Mai 157, 25. 
schles. Bankverein, 120 80 120 40 Egypter 4% . . . . 98 50] © \ ar niente! 
2: Industrie-Gesellschaften. , Talienische Rente. 9470, 94 60 getan en A ER 
chimedes ...:... 118 — 117 — 0. Eisenb.-Oblig. * 3 um. 
Biomarekhütte 143 50 144 — | Mexikaner 1800er. 89 —| 88 90 2 RR 1 . 
Bochum. Gussstahl. . 132 50 133 70 Oest. 4% Goldrente 97 80 97 80 April-Mai 211 215 1 pri 40 61 7 
Brel, Bierbr. St. kr. 37 — 37 — do. 4½% Papier. 8180| 81 70 Ma. Juni. . 209 50/211 85] September-Oetober 68 30 63 
do. Eisenb. Wagenb. 174 — 175 —} do. 4½% Silberr. 81 70.81 70] Juni Ini. 209 75211 25 
do. Pferdebahn .. 137 95 137 25 do. 1860er Loose. 126 40126 20 Roggen p. 1000 K. Spiritus 
do, verein, Oelfabr. 105 50105 80 | Poln. 5% Pfandbr.. 74 75 74 70 W A 8 ö per 10 000 L. -pOt. 
Donnersmarckhütte 83 60] 84 20 do. Liqu.-Plandbr. 72 60 72 50 April-Mal . . 181 75 182 50 Anziehend. f 
Dorum. Union St. Fr. 73 - 73 70 Rum S/ amortisable 99 90) 99 80 Mal. Juni . 179 25180 — Loco . 2er 51 20 51 30 
Erdmannsdrf.Spinn. 86 20 86 20 do. 4% von 1890 87 30 87 10] nan . 177 951178 25 April-Mai.... 70er 51 — 51 30 
Flöther Maschinenb. 110 —}109 75 Russ. 1883er Rente . 107 20106 90 ga fer per 1000 Kg Juni-Juli . .. 70er 51 10 51 40 
Fraust. Zuckerfabrik 109 101109 —| do. 1889er Anleihe 99 80) 99 10 April-Mai ....... "156 75/157 50 Juli-August.. 70er 51 40, 51 70 
GörlEis.-Bd.(Lüders) 171 701171 — do. 4,B.-Cr.-Pfbr. 104 10/103 MR Tea. 75487 50 Loco 50 er 70 90| -- — 
Hofm. Waggon fabrik 170 25170 20 do. Orient-Anl. H. 76 75 76 70 2 2 2 
Kattowitz. Bergb.-A. 128 751199 — | Serb. amort. Rente 91 80 91 80 Steteln, 23. März — Uhr — Min. 2 
Kramsta Leinen-Ind. 130 20129 —| Türkische Anleihe. 19 10) 19 10, Cours vom 21 23 1 
Laurahütte 127 — 128 10 do. Loose........ 79 90) 79 90] Weizen p. 1000 Kg. Rüböl pr. 100 Kgr. 
Märkisch-Westfäl... 265 — 205 70] do. Tabaks-Act... 179 —|179 50 Unvefandert. 4 Behanptei, 8 
Nobel Dyn. Tr. C. ult. 159 401157 —Ung. 4% Goldrente 93 10 93 — April- Mai.. 6 — 206 — April-Mai pi 61 50 61 50 
Nordd, Lloyd ult... 128 70 129 20 do. Papierrente.. 89 40 89 40 Mai-qJ unn 206 50 207 — 8 Sentember. Oetbr. 63 — 63 — 
Obschl. Chamotte-E. 120 70 120 70 Banknoten. Eh, 3 
do. Eisenb.-Bed. 69 25 70 50 Oest. Bankn. 100 Fl. 176 50176 75 Rn b. „ as 5 2506 69 70 6 
do. Eisen- Ind.. 149 75151 — Russ. Bankn. 100 SR. 241 25241 05 F 10 
do. Portl.-Cem.. 108 — 107 — Weohsel. re ne 8 3 
Oppeln. Portl.-Cemt, 95 80) 96 100 Amsterdam 8 F. 168 70 — —[etroleum loco 2 11 20 11 20 Aug. Sep br. 70 er 80 288% 
Re aba SFr 65 50 8 70 London 1 Late, 87T. 20355 ben a gebenen ee 
Schlesischer Cement 126 50 — 99 1 3 M. 20 24] — — : 
do. Dampf.-Comp. 107 75 — — | Paris 100 Fre. 8 T. 5080] — Berlin. 21. März. Spiritus unversteuert mit 50 Mark Verbrauchs- 
do. Feuervexsich.. — —| — Wien 100 El. 8 T. 176 20176 30 abgabe }oco ohne Fass 70.9 M. bez., unversteuert mit 70 M. 3 
do. Zinkh. St.-Act. 188 60188 70 do. 100 Fl. 2 M. 175 40175 35 abgabe loco ohne Fass 51,2 M. bes., April-Mai 51,351 Mark bes., 
do. St.-Pr.-A. 188 70188 70 Mai-Juni 51,451 M. bez., Jum-Juli 51,451, 1 Mark bez., Juli-August 


Warschau i00SRST. 240 75240 65 
Privat- Discont 2½0%. fi 


51,7—51,& M. bez., Augnst-September 51,4—51 M. bez., Sentember- 
October 46,8—46,7 M. bez. 


"ma Gebrüder Schmitz, Blechemballagefabrik in 


2 


3 
€ 


BR? u 


1 
. 


5 
>; 


Ausweise. 


Wien, 23. März. Die Einnahmen der Südbahn betrugen 741 476 Fl., 


Minus 17 890 Fl. 
Wien, 23. März. 


Staatsbahn betrugen 719 171 Fl., Plus 38 304 Fl. 


Familiennachrichten. 

Verlobt: Frl. Käte Rothe mit 
Herrn Hermann Rothe, Lieute⸗ 
nant im 2. Schlej. Jäger⸗Bat. Nr. 6, 
Breslau. 

Verbunden: Herr Haus von 
Garezyuski⸗ Rautenberg mit 
Frl Olga Boeninger, Langenhof. 

Geboren: Ein Sohn: Amtsanwalt 
Weſtram, Coſel. 

Geſtorben: Verw. Frau Appella⸗ 
tionsgerichts-Rath Eliſe Dames, 
Ain Haupt, Berlin. Cantor 

uguſt Beyer, Nimptſch. 


Holländiseher 


Cacao -Grootes, 
ärztl. empf., in Orig.⸗Packeten 
a Pfd. 2,65 Mk., bei 2½ Pfd. 

Eutnahme ½ Pfd. Rabatt. 
Sorgf. Ausführung ſchriftl. Aufträge. 


E. Aste 00., 


Thee Handlung, Breslau. 


2 
Ungarweine, 
N herb, ſüß und gezehrt, 
von 1 M. 25 Pf. per Flaſche ab in 
* vorzüglicher Qualität, empfiehlt 


eopold Borower 


— 1 


Carlsplatz. 
Specialität! 


Fußbodenglanzlack, 


mit u. ohne Glanz, ſofort trocknend. 


Otto Sporleder, 


Flora⸗Drogerie, 
Taueuntzienſtraße 71, 
Ecke Neue Taſchenſtraße. 


13819] — 


Gedichte, Lieder, Kladder., CToaſte 
w. bill. gefert. Off. Z. 201 Brest. Ztg. 


Die Einnahmen der österreichisch- ungarischen 


Billig u. doch gut!! 


Berliner 
Morgen⸗Zeitung 


bringt täglich auf 8 großen 
Folio⸗Seiten neben dem volks⸗ 
thümlich gehaltenen Leitartikel 


alles Wiſſenswerthe 


und im 


„Täglichen Familienblatt“ 
folgende ſpannende Romane: Ernst 


von 


Waldow: 


„Triſtan und 


Iſolde“ — John Paulsen: „Ein 
römiſches Abenteuer“ — E. H. 


v. Dedenroth: 


„Aus ſturmbe⸗ 


wegter Zeit“ — außerdem Sprech⸗ 
ſaal, Briefkaſten und ſonſt ſehr viel 
Unterhaltendes und Belehren⸗ 


des. 


Man abonnirt bei dem 


nächſtgelegenen Poſtamt oder beim 


Landbriefträger für 


1332 


I Mk. vierteljährlich. 


Wie ſehr die „Berliner Morgen: 

Zeitung“ die Anſprüche des großen 

Publikums befriedigt, beweiſen ihre 
weit über 


Kundert Tausend 
Abonnenten, 


welche ſie innerhalb 2 Jahren 


erlangt hat. 


„Georgenbad“. 


Dampf-, Schwitz⸗ und Wanneubäder, 


Donchen 


Zwingerſtraße Nr 
Schuckert & Co. 


4400 Dynamos, 
16000 Bogenlampen, 


Nürnberg, München 
Breslau, 
Köln, Leipzig 


Paul Liebe's, 


inſtallirten 
bereits 


Tesden, Specialität 


aller Art. 


. 


— — 


u 


11331 


| Selbſt die 


anſpruchsvollſten Zeitungsleſer 


dürfte der reichhaltige und gediegene Inhalt des täglich 2 mal in einer 
| Abend: und Morgen⸗Ausgabe erſcheinenden „Berliner Tageblatt‘ 
und Handels⸗Zeitung nebſt ſeinen 4 werthvollen Beiblättern: „Ulk“, 
illuſtrirtes Witzblatt, „Deutſche Leſehalle“, illuſtr. belletriſt. Sonntags: 
blatt, „Der Zeitgeiſt“, feuilleton. Montagsbeiblatt, und „Mittheilungen 
| über Landwirthſchaft, Gartenbau und Hauswirthſchaft“, befriedigen. 
In Anerkennung feiner hervorragenden Leiſtungen hat das, „Berliner 


Tageblatt“ unter allen großen Zeitungen die 


größte Verbreitun 


gefunden. 
gehoben: 


neten⸗ 


Sportnachrichten. 


in Deutſchland 


und im Auslande 


i gige politiſche Haltung. 
Special⸗Telegramme von eigenen Correſpondenten an den Haupt: 
Weltplätzen. — Ausführliche Kammerberichte des Abgeord⸗ 
t und Herrenhauſes, 
Sitzungen in einer Extra⸗Ausgabe. welche noch mit den Nacht: 
zügen verſandt wird. — Vollſtändige Handels⸗Zeitung, welche 
die Intereſſen des Publikums, wie diejenigen des Handels und der 
Induſtrie durch unparteiiſche und unbefangene Beurtheilung wahrt. 
Ausführliche Börſen⸗ u. Waarenberichte von allen Weltmärkten, ſowie 
ein vollſtändiger Kurszettel der Berliner Börſe. — Ziehungsliſte der 
Preußiſchen Lotterie, ſowie eine 
looſungsliſte. — Grap 


ſowie des Rei 


Als beſondere Vorzüge des B. T. ſeien u. A. hervor: 


reiſinnige, unabhän 


chstags, 


beſondere Effeeten-Ver⸗ 
ofun hiſche Wetterkarte nach telegraphiſchen 
Mittbeilungen der Deutſchen Seewarte. — Militäriſche und 
bor; Perſonal⸗ Veränderungen 0 
Militär⸗Beamten. Ordens⸗Verleihungen. — Reichhaltige u. wohl⸗ 

geſichtete Tagesneuigkeiten aus der Reichshanptſtadt u. d. 


der Civil⸗ 


Provinzen. Intereſſante Gerichtsverhandlungen. 


Werthvolle Original-Fenilletong 


Fachſchriftſteller 
Litteratur, Kunſt, Naturwiſſenſchaften, Heilkunde ze. 


Ausgabe 


5 Blätter 


erſcheinende 


\ zuſammen 
[Nummern gratis und frauco!! 


auf allen 


für 


Examen. 


Hauptgebieten, 


als 


ſchaft 
Theater, 


und Handels- 


Zeitung bei allen Poſtauſtalten des Dentſchen Reiches für alle 
5 Mk. 25 Pf. vierteljährlich. N 
’ 133: 


Militair⸗Vorbereitungs-Anſtalt 
Staatlich conceſſtonirt, Vorbereitung zum Freiw.⸗ und Fäbnrichs⸗ 
a Beſchränkte Zahl von Penfionären. 

Beſte Referenzen. Proſpeete verſendet i 


Der Dirigent: Hauptmann a. D. Gerlach. 


Eintritt jederzeit. 
1256) 


— nn nn nn 


Der General Beręin der Schlej. Dieuenzüchter offerirt 


— er ee 


— Zahlreiche 


bei wichtigen 


und 


unter Mitarbeiter: 
gediegener 
Muſik, 


Im täglichen Feuilleton finden die Original⸗Romaue und Novellen 
ber erſten Autoren Aufnahme, fo erſcheint iur nächſten Quartal ein neuer 
höchſt feſſelnder Roman von Georg Eugel: „Ahuen und Enkel“. 

Man abonnirt auf das täglich 2 mal in einer Abend⸗ und Morgen: 
„Berliner Tageblatt“ 


Aegnitz. 


Zz. B. 
Apricosen 
Erdbeeren 
Melange 


Telephon 593. 
Mechaniſche 


* 
Teppich⸗ 
AN . 
Klopfauſtalt mit 
Dampfbetrieb, 
Michgelisſtraße 8. 
Die Teppiche 
Staub und Mottenbrut gänz⸗ 
lich befreit, der niedergetretene 
Plüſch ſtellt ſich wieder auf und 
die Farben treten dadurch in 
aller Friſche hervor. 
Der Reinigungspreis iſt 
ſehr gering. 
Zuſtellung franco durch eigenes 
Geſpann, in eiligen Fällen er⸗ 
folgt Lieferung 
Stunden. 
Anmeldungen und Auskunft 


bei 
Hermann Leipziger, 
Teppich⸗Geſchäft, 
Schweidnitzerſtraße 7, 
Ecke Königsſtraße. 


. Blumenthal & Co., 
8 Weingrofhandlung, 


empfehlen ihr gut aſſortirtes 
Lager aller Sorten Weine 
zu billigſtem Preiſe. 
Wiederverkäufer 

hafteſte Bezugsquelle. 
Fernſprech⸗Auſchluß 741. 


Bheinische 


in Gläsern und Dosen 
zu ermässigten Preisen, 


Reineclauden 1,20 
ete., erdenklichste Auswahl, ganz 
vorzügliche Qualität: 


C. L. Sonnenberg, 


Königsplatz 7 u. Tauentzienstr. 


ſchneiden! 


Zutreffendes zu unter⸗ 
ſtreichen. 
Vielfachen Ran en ent⸗ 
ſprechend, peröffentliche ich in 
Nachſtehendem die Symptome, 
an denen man, außer an dem 
Abgange von Würmern oder 
Würmtheilen, die Wurmkrauk⸗ 
heiten (Band-, Spul⸗, Maden⸗ 
wurm ze.) erkennen kann: 
„Bläſſe des Geſichts, welkes Aus⸗ 
ſehen, matter Blick, blaue Ringe 
um die Augen, Abmagerung, Ver⸗ 
ſchleimung, ſtets belegte Zunge, 
Verdauungsſchwäche, Appetit 
loſigkeit, abwechſelnd mit Heiß⸗ 
hunger, Uebelkeiten bei nüch⸗ 
ternem Magen oder nach ge⸗ 
wiſſen Speiſen, Aufſteigen eines 
Knäuels vom Magen bis zum 
Halſe, Zuſammenfließen wäſſe⸗ 
rigen Speichels im Munde, 
Magenſäure, Sodbrennen, Anz 
ſchwellung des Leibes, häufiges 
Aufſtoßen, Schwindel, öfterer 
Kopfſchmerz, unregelmäßiger 
Stuhlgang, Jucken im After, 
Koliken, Kollern und wellen⸗ 
förmige Bewegungen, dann 
ſtechende, ſaugende Schmerzen 
in Magen u. Gedärmen, Herz⸗ 
klopfen, Menſtruationsſtörun⸗ 
gen, Hang zur Melancholie, Un⸗ 
luft am Leben, ja ſogar Selbſt⸗ 
mordgedanken.“ Nach öfteren 
Trinken von ſehr ſtark ge⸗ 
zuckertem Kaffee, unmittelbar 
nach dem Eſſen treten die 
Symptome deutlicher hervor! 
Die meiſten Wurmkranken 
werden als Blutarme, Bleich⸗ 
ſüchtige und Magenkranke irr⸗ 
thümlich behandelt. Die Rien. 
Mohr mann'ſche Kur it 
die leichteſte (2 Stunden, ohne 
Vor⸗ oder Nachkur) und auch, 
weil abfolut ſicher wirkend, die 
billigſte; ſie iſt völlig unſchäd⸗ 
lich und bei den kleinſten Kin⸗ 


— —— 


werden von 


Abholung und 


innerhalb 24 
3147] 


Ring 19, 


Für 
vortheil⸗ 
(4636) 


oi-Früchte 


2-Pfd.-Dose 1-Pid.-Dose 


100 dern anwendbar. Conſul⸗ 
1.60 tationen koſtenlos (brieflich 
, 


gegen Rückporto). Kur⸗Honorar 
nach Uebereinkunft. Tauſende 
von Atteſten des In⸗ und 
Auslandes! 3525 
Breslau, Albrechtsſtr. 42, II. 


Richard Mohrmann. 


Heinen Honig. 
auptverkaufsſtelle: lueom 
Julius Hutstein, Schuhbrücke 54. 


Filialen: J. Filke, Moltkeſtraße 15; F. Geppert, Kaiſer Wilhelmſtraße; 
O. Gieſter, Junkernſtraße 33; W. Lillge, Gr. Feldſtr. 156; P. Neu⸗ 
gebauer, Oblaueritr. 46; W. Pulſt Nachf., Neumarkt 13, C. Schampel, 
Schuhbrücke 76; Schindler 8 Gude, Schweidnitzerſtr. 9; C. L. Sounen⸗ 
berg, Tauentzienſtraße 63 und Königsplatz 5: H. Straka, Am Ratb⸗ 
haus 10; C. Stephan, Gneiſenauſtraße 2 O. Meybem, Freiburger⸗ 
ſtraße 16 N. Zingel, Taſchenſtr. 7. i i 5 


Dourszettel der Breslauer Börse vom 23. März 1891. 
Amtliche Course. "(Course von 11—12¾ Uhr.) Tendenz: Fest. 
15 Eisenbahn- Prioritäts- Obligationen. 


Sprechſt. 9—1 und 3—7, 
Sonntag 10—2 Uhr. 
Autorität I. Ranges für Wurm⸗ 

krankheiten. 
20 Jabre Praxis 


Einen Lehrling 
ſuche per 1. April für meine Leder 
Engros⸗Handlung. 3730] 

Jonas Bruck, 
Dresden. 


Liebe's Nahrungsmittel in löslicher Form. 
Dieſes in zahlreichen Familien beliebte Extract der Liebig'ſchen 
Suppe wird neuerdings ärztlicherſeits in Verbindung mit dem 
Soſchlet⸗Apparat empfohlen. Dadurch erlangt dieſe Nahrung alle 
Vorzüge mikrobenfreier Milch, bietet aber ihrer Zuſammen⸗ 
ſetzung nach für normale Entwickelung des Säuglings mehr 
Garantie als letztere. 8 [1657] 
Zwecks allgemeiner Einführung wird das Präparat, in Fl. 
à 1 Mk. in den Apotheken erhältlich, bei Partien von dieſen, 
wie ab Fabrik mit Nachlaß abgegeben. . 


Dauptlager: Adler-Mpotheke, Ming 59. 


Fladen 


zum Purimfeſt in bekannter Güte 
empfiehlt Frau N. Borustein 
Carlsſtr. 27, H. r. 2 Tr. [1227] 
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Suche ſofort einen 


Meiſter 


für Cementplatten⸗Fabrikation 

bei gutem Gehalt. 
Oskar Standow, 

Germersdorf b. Guben. 
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Deutsche Fonds, Sank-Acilen. 


heutiger Cours. 


vorig. Cours. B.-Wsch. P.-Ob. 4 — — Börsen-Zinsen 4 Procent. Ausnahmen angegeben 
Reg Stdt.-Anl. 4 1102,49 B 102,40: bzG Oberschl, Lit. E. 3½ 97,59 B 9750 B Dividenden 1889. 1890, vorig. Cours. heut. Cours. 
4 40. 3½ 99.45 026 9900 6 Eisenbahn-Stamm- und Stamm-Prioritäts-Actien. 4° re 2e. 16 1103,09 ( 1000 B Brosinu, 23. März. Preise der cereallen. 
ta d 3 86.30 6 86.40 bzB Börsen-Zinsen 4 Procent. Ausnahmen angegeben. . e030, * „ Festsetzungen der städtisohen Markt-Notirungs-Commisslon. 
— > 38310 vB 86.10 5 Dividenden 1889. 1890. — | arg — on 18600 5 gute mittlere gering. Waar. 
5 ’ U r N . . 0 — — —— — — 
a Bde Anl. 45 165 2 155 500 ne 5 5 | 1% er Fr 2 J Börsenzinsen 4½ Procent. per 100 Kilogr. ae 7 5 3 ir? 
rss. cong. Anl. 5,75 5.50 6 . x er 
"fo. do. 3½ 99,10 B 99.20 ba Lombarden Kino — | 54,60 G 54,50 8 Industrie-Papiere, Weizen, weiss neıer 4 2010 19190 19:50 102 100 18 2 | 
0 do, |3. | 86,65 B 86,60 G ae a ei 4% F 12000 6 12000 g „fArchimedes. ...1 10.1 — | — — Weizen, geib neuer | 20 — 1980195918050 18 — 
„ar. een 51, 5 8 5580 8 S 7 51205 h ee 5 — 8 nz -- Roggen 8 — * 4 — 3 5 5 En 4 — 
O. » Schuldsch. e 90 0 S er er er do. Baubank. — 5 — erste Feder —1 1513 319 0 
rss. Pr.-Anl. 55 3½ En — ) Börsenzinsen 5 Procent. do. Börs.-Act| 5 — — — Hafer alter — — —— — 1 — = BE | 
fdbr. schl. altl. 3½ 97,90 B 97,75 G Ausländisches Papiergeld. do. Spr,-A.-G. 8 erg 5 6 neuer 415 — 14,8014 6014 40 14201141 — ö 
do. Lit. A. Bu 97,55 bzB 97.559845 b2G est. Währ. 100 Fl. . 176,30 bz 1176,45 bz do. Stragsend.| 6 | 6½ 30.75 G 1136,75 Erosen .. 16801 1603058015301 14] 80]13180 
au ER x * au 3 en gan us Russ. Bann. 100 SR. 242 50 bz 241,50 bz N 3 = Ber G 174.00 G = rn 
O. Lit. run 53 7 oa D2 = 77 emen esel. — Tu — N 
do. Neue % — Egypt e Donner reh. 3 4 8868 6 8410325 U „remten, 23 Mira. (Broslanor Landmarkt;], Weizen 
do. altl......|& 101.50 B 101.20 B Aloe » Y do. eonv.....| 44 8 — — uszugsmehl per Brutto g incl. Sack 31.75— 32,25 M. — 
do. di Al 101.30 E 101.30 B 5 7600 5 | 8509 - Erdmnsd. A. G. 6½% — ee ae . e a bis 
do. Neue 2 g g Fu ur Flöther Masch..| — I — 5 . 29, .— Weizen-Kleie per Netto g in Käufers Sücken. 
bis IX u. I—V 10150 B 101,30 B do Monop.-Anl.# 72.0 G 72.25 8 ee Güt-Eis| ½ 5½ — — a) inländisches Fabrikat 9,60 10,00 M. b) ausländisches Fabri - 
do. Lit. G. 4 101.50 B 101.39 B Iallen.Bente, 5 |,9&80 B a... ee a 2 ba: 9.299,60 M. — Roggenmenl, fein, per Brutto 100 kg 
e 8 e e e ihren b ! 2 7 9.20—9. ; | 
28 Pee 1155 5 88 0 Kea. Oben 5900 6 9000 0 . N. — Futtermehl, per Netto 100 kE | 
o. Posener 9 1 a — 7 0-8. Eisenb.-Bd.“ 6 | — |- 70.008440 bz| 70, 575 bz fin Käufers Säcken: a. inländisches Fabrikat 10,60 —11, . 
äo. do. 3½ 96,80 B 96,75 bz Mer Fee 3 91.75 B 91.75 B do. Eis. Ind. A.-G 14 = | — je b. ausländisches Fabrikat 10,20—10,60 M. a 
Genrallandach 3a] — — dto. v. 18 — — do. Portl.-Cem.] 10 8 — 10750 8 Breslau, 23. Mürz. [Amtlicher Producten-Börsen- 
entenbr., Schl. 4 1103,00 G 102,0 bz Oest.Gold-Rente4 93.00 B 9770 6 Oppein. Cement 7 6½ 96.50 ebz | 96,00 G Bericht.] Roggen (per 1000 Kilogr.) —, gekündigt 
do. Landeselt./4 | — 2 do. Pap.-R. E/A. 4½ — N Schles. Dpf.-Co.| 7 9 109.00 G 103,75 bz — Centner, abgelanſene Kündigungsscheine —, per März 
6 985 l — — do. dio, 40 = = do. N 33] 33½ p. St. — p. St. — 179 Gd., April-Mai 180,00 Gd., Mai-Juni 178,00 Gd., Septbr. 
chl. Pr,-Hilfsk.\& | — — 155 "ss do. Gas- A.-G. 6, — | — Er October 170,00 Gd. 
8 do. do. M/8. 5 — — 5 ’ 3 N; ; 
‚do, ao, 3½ 96,575 bz | 96,40 G do. Silb.-R. 3.4 81.6380 ba 8165 bz do. Holz -Ind. 20 — 1 — * Hafer (per 1000 Kilogr.) gekündigt — Centner, per Mürz 
in- u, ausl. Aypoih.-Pfandbriefe u. Industr.-Obligat.] do, do. 4/0. 40 81.6965 bz 1.00350 ba fo. Immobilien 6% — 120.00 0 120 6 8 15000 Gd., April-Mai 150,00 Gd. * 
Goth. Gr.-OCr.-FI3½% — —. N i 186015 126 5 do. Lebensvers.“ 4 — p.87. — 9.8 — 5 Rüböl (per 100 Kilogr.) — ekündigt — Centner 
0 | 2 — 3 8 5] do. Loose 186005 126,00 G 126,00 6 10. Keinenian 1 5 B 112000 6 2 i ten à 5 RE 5 6 
Er. Centi. Bodpf. 3½ 95.00 G 95,00 8 „ boln. Pfandor..|5 | 7480 be 7480 dad. , amen eee 2000 8 8 [loco in Quantitäten & 5000 Kilogr. —; per März 61,50 64. 
do. 1899er 1% 102,80 6 8 10280 6 ZI ao. do. Ser. V5 — — do. Cem. Grosch. 14 12 10 2127,00 8 12050 6 [. Spiritus (per 100 Liter a 100% ohne Fass: excl. 50 u. 
Russ. Met.-PI.g. 4½ — 80 — do. Lid. -Pidb. (4 72.355360 bz 72,79 B do. Zinkn.-Act.| 13 | 18 1187,50 G 188,75 bz 8 70 Mk. Verbrauchsabgabe, gekündigt — Liter, abgelaufene 
Schl.Bod.-Ored.[31/g| 95,15 B 95,15 B II Rum am Rentel5 99.90 B 99,80 ba do. do. St.-Pr.] 13 | 18 118750 G 188,5 bz& | Kündigungsscheine —, 25 ürz 50er 68.50 Gd., März 70 er 
do. Serie II. 3½ 95,15 B S 95.15 B & b TER = Siles. (V. ch. Fab)“ 89 142,00 6 143,00 Bam 48,30 Gd., April-Mai 49,30 Gd., Mai-Juni 49,50 Gd., Juni- 
do. Ser. I. 4 100,75 bz IL.” 8 do, do. (innere) | — = a "2 40 — 65755 eg = nm a Br 
do. Ser. III. 4 100,75 bz 100,70875 bz do. do. (äussere)ſ4 87.20 B — 2 4. — 2 22 ink. ine Umsatz. 
do. rz. 4 110 ½ 110,80 B 110,80 bzB do. do. v. 1890 | 87.25 B 87,10 bz wechsel-Course vom 23. Mürz Kündigungs-Preise für den 24. März: 
ac 12. à 100 |103,90 B 103,90 B Russ.1880erAni./4 | 93,60 @ 9,60 6 Amsterd.100 Fl. 3½ 8 T.|168.70 G gaecb. Agde Hafer 150,00, Rüböl 61,50 Mark. 
zT = 0 11.80 4 K 8550 anne le fer an TOM f f. 
rsl,Stresb.Obl.4 | — — do. er Anl. — — London 1 L.Strl.3 8 T.] 20,355 be ir den 23. März: v 68,50, ! 
Bnnremkh. Obl!s | — — do. Or.-Anl. Il5 | 76,75 0 76.50 6 4 40. 3 13.612024 B 
Henckel’sche do. do. I | — = Paris 100 Fres.3 |8 T. 80,80 B 
Partial-Obligat.4 — — Serb. Goldrenteſp | 91,25 a . = do, do. 3 2 M.“ — 
Kramsta Oblig.ö | — — Türk. Anl. con v. | 19,00 19, petersb. 100 SR. 4½ 3 W. — 
Laurahütte Obl.4½ ] — b — do. 400 Fr.-Looseſ fr 79,75 G 79,70 G arsch. do. us T.1241,00 bz 
0.5.Eis. Bd.Obl.|4 101,25 bzG — Ung.Gold-Rente]4 93,108 15 bz 93,00 bzö „wien 100 Fi... 8 1 175,85 0 
T.-Winckl. Obl.jt [100,00 6 100,00 & do. do. kleine- — — do. do. 4 2 M. 175,00 6 
v, Rheinbaben- Ung.Gold-Rente 4%½ 102,10 G 202,10 G © x 
sche Khlg.-Obl.|t | — 99,10 bz do. Pav.-Bentej5 | 89,35 B 89,50 bz kl. 9, Bank-Discont 3 per Lombard 3½ resp. 4 pCt. 


Verantwortlich L. d. volitischen u. allgemeinen Theil J. Seckles; f. d. Feuilleton Karl Vollrsthi f. d. Inseratentheil O. Meltzer; sämmtlich in Breslau. Druck von Grass Barth & Co. (W. Friedrich) in Bresiay 


